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Marſchall J6zef Piſſudſli T 


Polen trauert um den größten Staatsmann. Warſchau, 13. Mai 


Der erſte Marſchall Polens, Jözef Pilſudſti, ift am Sonntag, dem 12. Mai abends 8,45 Uhr im Belvedere 
in Warſchau geſtorben. Die letzte Delung erteilte ihm Pfarrer Wladyſkaw Kornitowicz. Auf die Kunde von dem Ableben 
des Marſchalls wurde die geſamte Bevölkerung von tiefer Erſchütterung und Trauer erfaßt. Bis tief in die Nachtſtunden 
hinein ſtrömten die Menſchenmaſſen nach dem Belvedere. 

Marſchall Pikſudſti war ſeit einigen Monaten bedenklich krankt. Die aus Wien herbeigeholten Arzte Profeſſor 
Wenctebach jowie Dr. Antoni Stefanowjti ſtellten einen Magen⸗ und Leberkrebs feſt. Eine plötzliche Verſchlech⸗ 
terung in dem Befinden des Patienten trat am 11. Mai durch eine ſtarke Magenblutung ein, die eine Herzſchwächung 
und ſchließlich den Tod zur Folge hatte. 


Eine Botſchaft des Präſidenten der Republik. 


Warſchau, 13. Mai (PAT). Der Präſident der Republik, Profeſſor Ignacy Moscicti, hat am Sonntag abend folgende Botſchaft an die 


Bürger der Republik erlaſſen: 
Marſchall Ne Pilſudſki hat ſein Leben abgeſchloſſen. 


Mit dem ganzen Einſatz Seines Lebens hat er die Kraft im Volke gebaut, mit dem 


Genius Seines Geiſtes, der harten n des Willens den Staat wiedererſtehen laſſen, ihn zur Wiedergeburt der eigenen Macht und zur 
ü 


Befreiung der Kräfte geführt, auf die ſich das 


uftige Schickſal Polens aufbauen wird. 


Für Seine Rieſenarbeit war es Ihm gegeben, auf unſeren 


Staat als lebendige, lebensfähige, für das Leben vorbereitete Schöpfung und auf unſere Armee mit dem Ruhm ſiegreicher Fahnen bedeckt, zu ſchauen. 


Dieſer größte Mann in unſerer 
menſchlicher Anſtrengung die künftigen 


ege gewieſen. 
letzten Schritte bedeuten. 


Er ſuchte und bereitete zur ſelbſtändigen Arbeit Männer vor, auf denen die Laſt der Verantwortung ruhen ſollte. 


anzen Geſchichte hat aus der Tiefe der Vergangenheit die Kraft Seines Geiſtes geſchöpft und mit über⸗ 
Sich ſelbſt hat er dort nicht mehr geſehen, denn er fühlte, daß Seine phyſiſchen Kräfte die 


Er 


hinterließ dem Volk das Erbe des Gedankens an die Ehre und die fürſorgliche Macht des Staates. 


Dieſes Sein 2 das uns Lebenden hinterlaſſen wurde, ſollen wir entgegennehmen und erf allen. 


Mögen Trauer und Schmerz in uns 


nis für die Verantwortung des ganzen Volkes vor ſeinem Geiſte und vor den künftigen Generationen vertie 


Warſchau⸗Schloß, 12. Mai 1935. 


en. 
(—) Ignacy Moll. Präſident der Republik. 


Beileidstelegramm der Deutſchen Vereinigung. 


Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung in Bromberg hat an den Herrn Staatspräſidenten in 


Warſchau am Montag früh folgendes Beileidstelegramm geſandt: 
Tief erſchüttert durch die Nachricht vom Tode des Erſten Marſchalls der Republik, J 5 


ef Piiſudfſti, bitten wir 


Eure Exzellenz den Ausdruck unſeres tiefſten Beileids zu dieſem für Volk und Staat jo ſchmerzlichen Verluſt ent⸗ 
gegenzunehmen. Neben dem polniſchen Volt ſteht die deutſche Voltsgruppe in Polen trauernd an der Bahre 


dieſes großen Patrioten und Staatsmannes. 
Bromberg, den 13. Mai 1935. 


Der Lebenslauf des Marſchalls. 


Marſchall Pitfudjfi wurde am 5. Dezember 1867 auf dem Gute 
ulow bei Wilna als Sproß einer alten litauiſchen Adelsfamilie geboren. 
r beſuchte zuerſt das ruſſiſche Gymnaſium in Wilna und bezog dann 

die Univerſität Charkow, wo er Medizin ſtudierte. Dort betätigte er ſich 
in zarenfeindlichem Sinne und wurde 1885 von der Univerſität aus⸗ 
closen Er ging daraufhin nicht ins Ausland, ſondern kehrte nach 


in 
e 
Wüna zurück, das ihm zur zweiten Heimat wurde. Wegen angeblicher 


Teilnahme an einem Attentat auf den Zaren Alexander III. wurde er 
auf 5 Jahre nach Oſtſibirien verbannt. Nach ſeiner Rückkehr wurde er 
Mitbegründer der Polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei, die damals als einzige 
revolutionäre Bewegung die nationale Freiheit auf ihr Banner ſchrieb. 
1894 brachte er die erſte Nummer des „Robotnik“ heraus, die er redigierte, 
ſetzte, druckte und kolportierte. Die geheime Druckerei wurde in Lodz 
aufgeſpürt und Pilſudſti als Gefangener nach Petersburg geſchickt, wo 
er 1901 aus der Haft befreit wurde. In Galizien fand er nunmehr 
. wo er ſeit 1908 Schützenverbände gründete. Seit 1912 

elten die Strzelcy mit Wiſſen der öſterreichiſchen Behörden militäriſche 
Uebungen ab. 

Am 6. Auguſt 1914 zog Marſchall Pilſudſki mit ſeinen polniſchen 
ee von Krakau aus in den Krieg, den er an der Seite der 
Mittelmächte gegen Rußland führte. 1916 legte er ſein militäriſches 
Kommando nieder. Im Juli 1917 wurde er verhaftet und in die 
Feſtung Magdeburg gebracht, von wo er nach Ausbruch des November⸗ 
aufſtandes freigelaſſen wurde. 


Nach dem Zuſammenbruch der Mittelmächte kehrte er im Novem⸗ 
ber 1918 wie ein Triumphator nach Warſchau zurück, wo ihm der aus 
der Okkupationszeit beſtehende Regentſchaftsrat diktatoriſche Gewalt über- 
trug zwecks Bildung einer nationalen Regierung. Pilſudſki berief daraufhin 
am 14. 11. 1918 eine polniſche Nationalverſammlung ein und beauf⸗ 
tragte zuerſt den Führer der galiziſchen Sozialiſten Daſzynſki und dann, 
als dier den Auftrag zurückgab, den früheren öſterreichiſchen Reichsrats⸗ 
abgeordneten Moraczewſti mit der Bildung eines Kabinetts. In dieſem 
Kabinett Moraczewſti übernahm Pilſudſti ſelbſt das Kriegsminiſterium, 
wurde aber ſchon am 23. November proviſoriſch und am 18. Dezember 
entgültig zum Leiter der Polniſchen Republik beſtellt. 


Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung. 


Als ſolcher übte er während ſeiner bis Ende 1922 dauernden 
Amtszeit auf den Ausbau des Staates und namentlich ſeines Heeres 
entſcheidenden Einfluß aus. Das Heer ehrte ihn 1920 durch Zuer kennung 
des Marſchallſtabes. Durch den ungünſtigen Verlauf des Feldzuges gegen 
Rußland im April 1920 wurde ſeine Stellung, die ohnehin von den 
Rechtsparteien heftig bekämpft wurde, vorübergehend erſchüttert. Doch 
konnte er ſich ſchließlich auch weiter auf ſeine Popularität im Volk und 
in der Armee ſtützen. Nach ſeinem Rücktritt am 17. 12. 1922 wurde 
er Chef des Generalſtabes, gab jedoch ſchon 1923 dieſes Amt wieder ab 
und zwar an den General Haller. 

Jözef Pilſudſti lebte dann zurückgezogen auf ſeinem nr 
Sulejöwek bei Warſchau. Die politiſchen ben g die bis zum Jahre 
1926 im großen und ganzen von den polniſchen Rechtsparteien beſtimmt 
wurden, veranlaßten ihn ſchließlich im Mai 1926 plötzlich wieder in 
das politiſche Leben einzugreifen. In dieſen Tagen zeigte es ſich, daß 
der erſte Marſchall Polens, der ſich in die Einſamkeit zurückgezogen 
hatte, keineswegs ein vergeſſener Mann war, ſondern daß ſeine Popu⸗ 
larität inzwiſchen unvergleichlich größer e war. Nach kurzem Kampfe 
zog Marſchall Pihudſt an der Spitze des Heeres, das zum größten 
Teil mit fliegengen Fahnen zu ihm übergetreten war, in Warſchau ein. 

Von dieſem Zeitpunkt ab beſtimmte dieſer Staatsmann Innen⸗ 
und Außenpolitik des Polniſchen Staates. Er reorganiſierte Heer und 


Verwaltung, berief auf die verantwortlichen Poſten neue Männer ſeiner 


Umgebung. Die ihm angetragene Würde des Staatspräſidenten ſchlug 
er ſtets aus, blieb aber als weitblickender Staatsmann die Seele der 
polniſchen Nachmai⸗Regierungen. Die bedeutendſten innen- und außen⸗ 
polttiſchen Erſcheinungen im Leben Polens dürften ſeiner Initiative zu⸗ 
zuschreiben ſein. Pikſudſtis ſtaatsmänniſche Arbeit ſeit 1926 kennzeichnet 
ein klares Zielbewußtſein, das die größeren innerpolitiſchen Schwierig⸗ 
keiten meiſtert, um dieſen jungen Staat bei der ungeklärten Lage für 
die Aufgaben der Zukunft vorzubereiten. Gerade dieſe Aufbauarbeit 
kennzeichnet den erſten Marſchall Polens mis weitblickenden Staatsmann, 
der aus einem in den Gefängniſſen Rußlands und Sibirien geſtählten 
ſuh die fh niemals den Boden der Wirklichkeit rerloren hat. Er 
ſah die ſich in Europa vollziehende politiſche Umwertung der Kräfte 
voraus und hat zuſammen mit dem Führer des Deutſchen Reiches jenen 
Vertrag abgefchloffen, der für die europäiſchen Verhältniſſe eine entſcheidende 
Wendung bedeutet. 
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Der Tod des Marſchalls. 


Die Trauer der Deutſchen in Polen. 


Am 12. Mai, dem Jahrestag des berühmten Mai⸗ 
Umſturzes, in dem Jözef Pilſudſki dem Polniſchen 
Staat ſeine letzte Form gab, hat der verehrungswürdige 
Marſchall ſeine Augen für immer geſchloſſen. Noch in 
anderer Hinſicht trägt dieſer Todestag ſymboliſchen Cha⸗ 
rakter. An dieſem Sonntag im Mai, 
Trauerfahnen über das polniſche Volk und Land ſenken ließ, 
war am Morgen der franzöſiſche Außenminiſter Laval von 
Warſchau nach Moskau gefahren, um dort ein neues frau⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſches Bündnis zu beſiegeln. Das Leben des ver⸗ 
ewigten Marſchalls aber war durch den Kampf gegen den 
ruſſiſchen Erbfeind beſtimmt geweſen. 


Diefer Kampf um die Freiheit des Volkes war von 
einer herbiſchen Größe, die den Marſchall noch zu 
Lebzeiten zu einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit werden ließ. 
Schon geſtern und vorgeſtern ſchlug der Mythos ſeines 
Namens Freund und Gegner in ſeinen Bann. Heute 
hat dieſer Mythos ſeine ewige Verklärung gefunden, und 
morgen wird er leuchtend das polniſche Volk und ſeine 
Republik überſtrahlen. 


Pilſudſki iſt tot; aber ſein Werk und 
Name ſind in die Unſterblichkeit 
eingegangen. 


So verſchiedenartig der Lebenslauf beider Männer war, 
ſo gleich er in dieſer mythiſchen Vollendung völlig ein⸗ 
ander: was der Name des Marſchalls Hindenburg 
dem deutſchen Volk bedeutet, das gleiche Leuchten ſtrahlt 
dem polniſchen Volk aus dem Namen des Marſchalls 
Pilſudſki entgegen, der gemeinſam mit Hindenburg 
gegen den Ruſſen im Felde ſtand. 


Wir können die Wirkung dieſes geſchichtlichen 
Ereigniſſes noch nicht überſehen, wir willen nur, daß 
ſie gewaltig und für die Zukunft der europäiſchen Völker 
von entſcheidender Bedeutung ſein kann. Dieſer 
Mann war der Staat ſelbſt. Sein Erbe liegt in der Hand 
ſeiner Freunde. Der bewußte Wille in der Weltgeſchichte 
wird es verſehen! 


Uns Deutſche in Polen hat der Tod des Mar⸗ 
ſchalls in aufrichtige Erſchütterung und Trauer 
verſetzt. 


Wir wiſſen, daß Jözef Pitindifi unſer Volk zu achten wußte, 
und keinen ſeiner Entſchlüſſe haben wir leidenſchaftlicher 
begrüßt als jenen Schritt am 26. Januar 1934, da er dem 
Führer der Deutſchen Nation Adolf Hitler die Hand 
zur Freundſchaft reichte und damit der polniſchen Politik 
die natürliche und ſelbſtändige Richtung gab. Wir wün⸗ 
ſchen und beten zu Gott, daß jener Eutſchluß des größten 
Polen nach der Wiedergeburt der Republik auch in Zukunft 
geachtet und beiden Völkern reiche Segensfrucht bringen 
wird. * f a ‚u | 

Allen Verdächtigungen zum Trotz erneuern wir in 
diefer Stunde der Trauer und des Schmerzes, die unſerem 
Staat von einem unerforſchlichen Schickſal auferlegt wur⸗ 
den, das Gelöbnis der Achtung und Pflicht⸗ 
erfüllung gegenüber der Staatsführung und den ſtaat⸗ 
lichen Geſetzen, wobei wir gleichzeitig der Hoffnung Aus⸗ 
druck geben, daß unſere anerkannte Pflicht unſer aner⸗ 
kanntes Recht zu ſichern weiß. 


Ein Kämpfer für Freiheit und Ordnung, ein Mann 
von hohem Verantwortungsgefühl und ſelbſtloſer Lebens⸗ 
auffaſſung, ein Vorbild nicht allein für das polniſche 
Volk ſondern für alle Nationen, die den weiten Raum 
der Polniſchen Republik bewohnen, iſt von uns gegangen. 


Wir verneigen uns in Ehrfurcht 
vor ſolcher Größe 


und wiſſen, der inneren Verflechtung der dentſchen und der 
volniſchen Geſchichte bewußt, daß dem Frühling, der ſolche 
koſtbare Saat umſchließt, ein fruchtbarer Sommer und ein 
geſegneter Herbſt folgen muß. Unſterblich ſind die 
Völker, die um Freiheit und Recht zu kämpfen wiſſen. Un⸗ 
ſterblich ſind die Völker, denen Führer geſchenkt werden, 
die in der Nacht als Sterne am Himmel glänzen. 
* 


Der Rat der Deutſchen in Polen 
hat an den Herrn Staatspräſidenten in Warſchau 
folgendes Beileids⸗Telegramm gerichtet: 

Mit dem polniſchen Volk beklagen wir Staats: 
bürger deutſcher Nationalität tief den zu frühen 
Tod des Marſchalls von Polen Fözef Pilſudſki. 

5 Der Rat der Deutſchen in 
(-) Has bach. 


polen 


Nationaltrauer in Polen. 
Der polniſche Miniſterrat hat für das 
ganze Land die Nationaltrauer angeordnet. 


Die Kunde von dem Ableben des Marſchalls wurde im 
ganzen Lande mit großer Erſchütterung aufgenommen. 
Überall find die Fahnen Halbmaſt gehißt. Fahnen mit 
Trauerflor tragen in Warſchau auch alle Gebäude der Bot⸗ 
schaften, Geſandtſchaften und Konſulate. In den Schau⸗ 
fenftern ſieht man das Bildnis des verſtorbenen Mar⸗ 
ſchalls mit Grün und Trauerflor umkränzt. Vor dem Bel⸗ 
vedere ſteht eine Ehrenwache des Erſten Pilſudſki⸗ 
Cheveauleger⸗Regiments. Der Sarg iſt im früheren Eß⸗ 
zimmer des Belvedere aufgebahrt. Augenblicklich find Dr. 


Leichnam einzubalſamieren. 


Kalicinfki und Dr. Laſkowſki damit beſchäftigt, den + 


deſſen Abend die 


Am Montag um 9 Uhr früh ordnete der Krakauer 
Metropolit Fürſt Sapieha das Läuten aller Glocken 
der Diözeſe an. Auch die Zygmunt⸗Glocke ertönte. 


Warſchau unter dem Eindruck der Todesnachricht. 


Warſchau, 13. Mai. (Eigene Meldung). War⸗ 
ſchau ſteht unter dem Eindruck der Todesnachricht. Der von 
der Straße aus ſichtbare Vorhof des Belvedere⸗Schloſſes iſt 
ſeit dem Hinſcheiden des Marſchalls hell erleuchtet. Am 
Gitter des Schloßhofes ſammlten ſich ſeit den ſpäten Nacht⸗ 
ſtunden große Menſchenmengen an, die in tiefem Schweigen 
verharren. Noch im Verlaufe der Nacht erſchienen der 
Staatspräſident, Miniſter Generale und andere Würden⸗ 
träger, um von dem großen Toten Abſchied zu nehmen. 

Die heutige Warſchauer Preſſe iſt mit Trauer⸗ 
rand erſchienen. Sie veröffentlicht ausführlich den Lebens⸗ 
lauf des Marſchalls. Die Nachrufe beweiſen das Ausmaß 
der Erſchütterung und die Tiefe der Trauer des 
ganzen Landes. Auch die Blätter des Oppoſitionslagers, 
das in den letzten neun Jahren in erbittertem Gegenſatz 
zum Marſchall und zu ſeiner Regierung ſtand, huldigen 
dem toten Kämpfer um die polniſche Freiheit. Ein Mann 
habe die Augen geſchloſſen, jo ſchreibt der „KFurjer War⸗ 
ſzawſki“, unter deſſen Führung ſich der Polniſche Staat 
und das polniſche Staatsſyſtem geſtaltet hätten. Ein Mann, 


deſſen Schaffen eine Epoche der polniſchen Geſchichte dar⸗ 
stelle und der dieſer Epoche ſeinen Namen aufgedrückt habe. 

Andere Oppoſitionsblätter bringen in ihren Nachrufen 
ebenfalls zum Ausdruck, wie ſehr die Nachricht vom Tode 
Pilſudſkis ganz Polen erſchüttert habe. Am Sarge 
dieſes großen Soldaten hätten alle Streitigkeiten zu ſchwei— 
gen. Nur das führende Parteiorgan der Nationaldemokra⸗ 
ten, die „Gazeta Warſzawſka“, begnügt ſich mit der Wieder⸗ 
gabe der amtlichen Nachrichten und ſchreibt dazu, der Tod 
des Marſchalls ſchaffe eine neue Situation in der 
inneren Lage Polens. Die Tatſache, daß eine jo hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit von der Bühne abgetreten ſei, könne 
nicht ohne Einfluß auf die weitere Entwicklung der Er- 
eigniſſe und auf die Lage des Landes bleiben. 


Die Trauer 
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands. 


Berlin, 13. Mai. (Eigene Meldung.) Der „Völ⸗ 
kiſche Beobachter“ widmet dem toten polniſchen National- 
helden einen Nachruf, in dem es heißt, die Polniſche 
Nation könne verſichert ſein, daß das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland ihren Schmerz um Marſchall Pitſudſki verſtehe 
und ihre Trauer um den großen Patrioten zutiefſt emp⸗ 
finden werde. 


General Aydz Smigty — Generalinſpekteur. 
General Kaſprzycki — Leiter des Kriegsminiſteriums 


Warſchau, 13. Mai. (PAT). Der Präſident der Republik 
hat am 12. Mai zum Generalinſpekteur der Armee den 
Diwviſionsgeneral Rydz⸗Smigly und zum Leiter des 
Kriegsminiſteriums den Brigadegeneral Tadeuſz Zbygniew 
Kaſprzycki ernannt. * 

Der Leiter des Kriegsminiſteriums, 
Kaſprzyeki hat folgenden Befehl erlaſſen: 

Der Marſchall Polens, Jözef Pilſudſki, hat nach langer 
Krankheit ſein Leben abgeſchloſſen. Im Namen des Erbes, 
das uns der dahingegangene Oberkommandierende hinter⸗ 
laſſen hat, kann der Schlag, der das Volk und die Armee 
getroffen hat, den Wert und die Anſtrengung des mili⸗ 
täriſchen Dienſtes in nichts ſchwächen. Der Herr Präſident 
der Republik hat zum Generalinſpekteur der Armee den 
Diviſionsgeneral Rydz⸗Smigly ernannt und mich beauf⸗ 
tragt, die Funktionen des Kriegsminiſters auszuüben. 
Für den 13. Mai befehle ich: 

1. Vor der Front aller Abteilungen die Botſchaft des 
Herrn Präſidenten der Republik zu verleſen, 


Brigadegeneral 


Warſchau, 13. Mai. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Laval iſt mit ſeinem 
Gefolge am Sonntag früh von Warſchau nach Moskau 
abgereiſt. Während ſeines Aufenthalts in Warſchau fanden 
zwiſchen ihm und dem polniſchen Außenminiſter drei leine 
am Freitag und zwei am Sonnabend) mit erſchöpfenden 
Ausſprachen ausgefüllte Konferenzen ſtatt, in denen alle 
problematiſchen Seiten des polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis⸗ 
verhältniſſes einem zu Heilzwecken unternommenen Be 
lichtungsverfahren unterzogen wurden. Beim Beſuch 
Lavals in Warſchau hatte man es von vornherein nicht 
darauf abgeſehen, zu beſtimmten Abmachungen oder Feſt⸗ 
legungen zu gelangen. Der Warſchauer Beſuch hatte ledig⸗ 
lich den Zweck, das ſeit langem ſchwebende, durch den 
Pariſer Pakt vom 2. Mai aber hochgradig geſteigerte Miß⸗ 
trauen Polens bezüglich der Art, wie Frankreich ſein 
bundgenöſſiſches Verhältnis zu Polen in der Praxis des 
internationalen Spiels behandle, durch „Aufklärungen“ 
wenn nicht mit einem Male wegzublaſen, ſo doch vorderhand 
auf ein ungefährliches Maß herabzumindern. Die aktive 
Rolle fiel dabei natürlich Laval zu; er hatte 
Beredtſamkeit und Überredungskunſt zu entfalten, welche 
imſtande wären, die in der polniſchen Auffaſſung der Lage 
verwurzelten Befürchtungen abzuſchwächen. Die Leitung 
der polniſchen Außenpolitik hatte nur die ihr von Laval 
dargelegten Beruhigungsargumente kühl, nüchtern und mit 
kritiſchem Blick zu prüfen. 

Mit welchem Erfolge hat Laval ſeine Miſſion in „War- 
ſchau erfüllt? Es iſt hier Gepflogenheit, daß bei wichtigen 
Gelegenheiten zunächſt die einheimiſche Preſſe in Unkennt⸗ 
nis gelaſſen wird über Verhandlungsergebniſſe die man 
nicht deutlich als Gewinnpoſition bezeichnen und mit einem 
großen Pluszeichen verſehen kann. Im vorliegenden Falle 
war keine „Errungenſchaft“ auf polniſcher Seite zu buchen: 
es handelte ſich doch einzig darum, wie Laval abſchneiden 
werde. Wenn jemandem daran gelegen ſein konnte, ſich 
mit Bekanntgaben zu ſputen, ſo war es die franzöſiſche 
Seite. Man kann daher ſicher ſein, daß die intereſſanteſten 
Indiskretionen und Kommentare über die Warſchauer Ge⸗ 
ſpräche Becks und Lavals vorerſt von Paris kommen und 
andere Hauptſtädte hernach die abſchließenden Ergänzungen 
liefern werden. Als für die Ofentlichkeit beſtimmte text 
liche Merkzeichen der durch die Warſchauer Geſpräche in 
der politiſchen Geſchichte unſerer Tage gemachten Ein⸗ 


kerbung liegen polniſcherſeits drei Texte vor: das pol 


niſche amtliche Communiqué und die im Rundfunk 
von den beiden Außenminiſtern abgegebenen Erklärungen. 

Die Erklärung des Miniſters Beck iſt entſprechend der 
Eigenart des Verfaſſers und der Rolle, die Polen bei den 
Geſprächen zufiel, knapp im Ausdruck, enthält aber das 
weſentliche, das in der Erklärung des Miniſters Laval 
ausgedrückt wird. Dort im kühleren, hier im wärmeren 
Tone wird in den Erklärungen bekundet, 

daß der Bau der franzöſiſch⸗polniſchen 
Bundesfreundſchaft ſeſtſtehe. 


Nur deutet Laval in ſeiner Erklärung außerdem die Be⸗ 


ruhigungsarbeit an, welche er in Warſchau — wie er 
glaubt — nicht erfolglos geleiſtet habe. 

In der Sprache der diplomatiſchen Symbole drückt das 
amtliche Communiqus die polniſch⸗franzöſiſche Harmonie, 
mit der die Warſchauer Geſpräche endigten, ſogar noch mit 
ſtärkerer Betonung aus. Der franzöſiſche Außenminiſter 
hat — wie aus alledem erhellt — der Polniſchen Regie⸗ 


rung die eigentlichen Intentionen der franzöſiſchen Polittk ö 
aufrichtig und freundſchaftlich dargelegt und dieſe Inten⸗ 


tionen haben volles Verſtändnis gefunden, ſo daß eine 
weitere eingehende gemeinſame Erörterung des Modus 
franzöſiſch⸗polniſcher Zuſammenarbeit polniſcherſeits als 
wünſchenswert erklärt wird. „ 


diejenige 


2. auf die Regimentsſtandarten und Fahnen Trauer⸗ 
kolarden anzuheften, die Generale, Offiziere und Unter⸗ 
offiziere legen Trauerflor an, 4. die Staatsfahnen mit dem 
Trauerflor ſind auf Halbmaſt zu ſetzen. 

* 


Nachtſitzung des Kabinetts. 


Warſchau, 13. Mai. PAT) Auf die Nachricht von dem 
Ableben des Marſchalls Pilſudſki fand unverzüglich eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtatt, worauf ſich Miniſterpräſi⸗ 
deut Slawek auf das Schloß begab, wo er vom Präfidenten 
der Republik zu einer längeren Audienz empfangen wurde. 


Nachts 12 Uhr begab ſich nach der Sitzung des Miniſter⸗ 
rats die geſamte Regierung mit dem Miniſterpräſidenten 
Slawek an der Spitze zum Belvedere, um dem verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſki die Huldigung darzubringen. Das: 
telbe tat bald darauf auch der Präfident der Republik. 


Neues Belenntuis zum Bündnis mit Frankreich. 


Laval nach Moskau abgereiſt. 


Die Erklärungen der beiden Außenminiſter über die 
Ergebniſſe der Warſchauer Geſpräche lauten: 


Die Erklärung Becks. 

IIch bin ſehr zufrieden, daß ich in Warſchau meinen 
franzöſiſchen Kollegen Miniſter Laval begrüßen konnte, der 
die Einladung der Polniſchen Regierung anzunehmen und 
nach Warſchau zu kommen geruht hat. 5 5 

„In aufrichtigen und herzlichen Geſprächen, die während 
dieſes Beſuches ſtattgefunden haben, informierten wir uns 
gegenſeitig über die grundſätzlichen Tendenzen der Außen⸗ 
politik unſerer beiden Länder. 


Frankreich und Polen erſtreben dieſelben Ziele, 
d. h. die Erhaltung des allgemeinen Friedeus. 


„Die zeitgenöſſiſche Generation, welche ſo viele Male 
Proben und Leiden ausgeſetzt war, ſtößt in ihrem Beitreben, 
ſich normale Exiſtenz⸗ und Daſeinsbedingungen zu ſichern, 
auf eine Reihe von ſchwerwiegendſten Schwierigkeiten. Da⸗ 
mit dieſe Bemühungen erfolgreich ſeien, iſt es eine Sache 
von allſeitiger Tragweite, Stützpunkte, die einen 
wirklichen Wert haben, aufzufinden. Die 
Freundſchaft zwiſchen zwei Nationen nimmt 
hier unzweifelhaft eine der oberſten Plätze ein. Aus dieſem 
Grunde eben erweiſt das franzöſiſch⸗polniſche 
Bündnis, indem es die Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Nationen ſtärkt, dem Werke des Frie dens einen 
großen Dienſt. f 

„Die geographiſche Entfernung unſerer 
Länder verurſacht die Notwendigkeit einer womöglich 
zwecks Abſteckung der Wege für das Vorgehen für unſere 
beiden Regierungen. 

„Die perſönlichen Fühlungnahmen eignen 
ſich am beſten zur Erleichterung unſerer Aufgabe auf dieſem 
Gebiete. Das iſt der Grund, weshalb der Beſuch des 
Min. Laval für uns eine ſo wichtige Bedeutung hatte; 


er hat den Rahmen eines gewöhnlichen Höflich⸗ 
keitsbeſuchs beträchtlich überſchritten.“ 
* 


Laval in der Sowjetunion. 
Moskau, 13. Mai. (DNB.) Der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Laval iſt am Sonntag auf dem ſowjetruſſiſchen 
Grenzbahnhof Niegoreloje eingetroffen. Zu ſeiner Be⸗ 
grüßung waren der franzöſiſche Botſchafter in Moskau, 
Alphand, und der ſtellvertretende Leiter der Weſtabtei⸗ 
lung im Außenkommiſſariat, Weinberg, erſchienen. Nach 
kurzer Begrüßung ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung. 
Laval betonte den ſowjetruſſiſchen Preſſevertretern 
gegenüber den freund ſchaftlichen Charakter der 
Reiſe und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ausſprache 
in Moskau die Möglichkeit eröffnen werde, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Sowjet⸗ 
rußland weiter zu vertiefen. . 
** Fortſetzung: Beilage 3. Seite. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 


käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dieſen, Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


NRundſchau“ beziehen zu wollen. 


— — — 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Mai 1935. 
Krakau — 2,63 (— 2.40, Zawichoſt + 1,43 (+ 1.32) Warſchau 
* 1,30), Th 1.39 (＋ 1.4 


(+ 1,68), Kurzebrak + 1,69 ( 1,82), 5 (+ 111), 
Dirſchau + 1,07 (+ 1,21), Einlage + 2,30 (+ 23,34, Schiewenhorſt 
2,46 (+ 23,39). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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Der neue Bromberger Fahrplan. 
Gültig vom 15. Mai 1935. u 
Die Schnellzüge find durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Bromberg nach: 
Thorn Warſchau: 2,42, 6,50, 8,05, 9,58, 12,50 *, 14,05, 
15,35, 15,51 ĩ *, 17,56, 18,26, 21,26 7, 23,15. 
* Beſchleunigter Perſonenzug. 
* Vom 16. 6. bis 1. 9. a 
+++ Beſchleunigter Perſonenzug vom 14. 8. bis 20. 8. 
Bis Thorn. 
Dirſchau: 0,30, 3,29 *, 3,50, 5,20%, 7,54, 
12,33, 13,067, 13,13 *; 15,04 T ff, 16,10 ff, 17,15, 
20,00, 20,30 T. 
* Bis Laskowitz . 
za Beſchleunigter Perſonenzug am 8. 6. 
15. 6. bis 31. 8. 
k Verkehrt im Bedarfsfalle vom 13. 8. bis 19. 8. 
＋ Vom 15. 6. bis 31. 8. ; 
ii Bis Rinkau vom 19. 5. bis 1. 9. 
Vom 13. 8. bis 19. 8. a 
Poſen über Inowroctlaw: 0,46, 3,38 *, 
9,25, 14,01, 18,10 , 18,32, 22,18 f, 23,00. 
* Bis Inowroctaw. 
** Beſchleunigter Perſͤnenzug am 10. 6. und 16. 6. 
bis 1. 9. . 
+ Bon Inowrocdam nur in der Zeit vom 15. 5. bis 
30. 9. 
+7 Beſchleunigter Perſonenzug verkehrt nur bei Be⸗ 
darf vom 14. 8. bis 20. 8. ‚ 
Fir Vom 31. 5. bis 1. 9. 
Poſen über Wongrowitz: 5,05, 10,40, 13,30 *, 18,35. 
* Vom 30. 9. ab nur an Arbeitstagen. 


11,46 * *, 
19,45, 


und vom 


3,51, 6,38, 


Schneidemühl: 0,02 *, 6.15, 10,41, 14,45, 19,49. 
* Bis Nakel. 3 
Uniſlaw: 4,46, 8,11, 13,45, 16,20, 21,45. 
Gdingen über Berent: 8,01, 15,20. 
In Bromberg von: 
Thorn Warſchan: 3,30, 7,37, 10,10, 10,34, 12,25, 
12,590 14,37, 14,56 ͤ  16,19*,. 17,04, 19,30, 19,37, 


22,13, 28,57. 
* Aus Thorn. 
* Vom 15. 6. bis 31. 8. 
k Beſchleunigter Perſonenzug 13. 8. bis 19. 8. 
Dirſchau: 2,23, 3,32%, 7,51, 9,43%*, 9,49 k, 
15,30, 15,437. 16,367, 17,48, 15, 18, 
22,06 **, 22,13. 
* Beſchleunigter Perſonenzug 
16. 6. bis 1. 9. 
* Von Laskowitz. 
k Beſchleunigter Perſonenzug. 
7 Vom 16. 6. bis 1. 9. a ö 
I Beſchleunigter Perſonenzug vom 14. 8. bis 20. 8. 
+7} Aus Rinkau vom 19. 5. bis 1. 9. a 
Poſen über Jnowroclaw: 3,12, 3,24 *, 7,36%, 7, 7K. 
11,20, 15,157, 17,12 19,02, 22,50. 0 
* Beſchleunigter Perſonenzug am 8. 6. und vom 
15. 6. bis 31. 8. 
** Aus Inowroctaw. 
*** Vom 30. 5. bis 81. 8. N 
„Von Poſen bis Inpwroclaw nur in der Zeit vom 
15. 5. bis 30. 9. io / Gin n in Mone 
Poſen über Wongrowitz: 7,15* 11,51, 17,49, 22,51. 
* Vom 30. 9. ab nur an Arbeitstagen. 5 
Schneidemühl: 7,22, 12,13, 17,42, 21,13, 21,22. 
* Aus Nakel. 5 
Uniſtaw: 7,30, 10,03, 16,59, 19,03, 21,29. 
Gdingen über Berent: 0,38, 7,40. l 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Mai. 


Wenig verändert. x 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 

wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 

Temperaturen an. { 275 8 


12,43, 
20,56 T 7%, 


am 10. 6. und vom 


Aenderung der Abfahrt der Ferienzüge. 


Entgegen der letzten Bekanntmachung gibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen bekannt, daß der 3. Ferien⸗ 
ſonderzug nicht am 28. Juni, ſondern ſchon am 27. Juni 
abends von Poſen abfährt. Die Rückfahrt erfolgt, wie be⸗ 
kanntgegeben, am 29. Juli abends von Berlin. 

Am 27. Juni früh morgens treffen ferner die reichs⸗ 
deutſchen Verwandtenkinder aus Berlin in Poſen ein. 
Die Weiterfahrt dieſer Kinder von Poſen erfolgt mit den 
fahrplanmäßigen Morgenzügen von Poſen ab, ſo daß die 
Kinder im Laufe des Tages von ihren Verwandten erwartet 
werden müſſen. 5 . 


& Ein ungewöhnliches Verkehrsunglück 
jorderte am Sonnabend nachmittag ein Menſchenleben. 
Vor dem Haufe Neuhöſerſtraße 57 hielt ein Auto, deſſen Be: 
ſitzer geſchäftliche Angelegenheiten in dem genannten Hauſe 
zu erledigen hatte. Plötzlich kam ein Mann in das Haus 
geſtürzt und rief, daß ſich das Auto in Bewegunng geſetzt 
habe Dos Auto war aus unbekannter Urſache ins Rollen 


gekommen und fuhr die ſehr abſchüſſige Wind⸗ 


mühlenſtraße herunter. Dabei fuhr es auf den 
Bürgerſteig. Vorübergehende ſuchten ſich durch Flucht in 
die Hausflure zu retten. ̃ 
Sitorſti, Frankenſtraße (Leſzczynſkiego) 30 konnte aber 


nicht mehr aus weichen und wurde durch das Auto erfaßt und 


gegen die Wand des Hauſes Windmühlenſtraße 7 gepreßt. 
Das Auto kippte um. Man nahm ſich ſofort des Verletzten 
an, der mit einem Schädelbruch und anderen 
ich weren Verletzungen im das Kraukenhaus ein⸗ 
geliefert wurde. Trotz der Bemühungen der Arzte iſt 
Silorſti Sonntag früh an den Folgen des Unglücks ae: 
Horben. Wie es heißt, ſollen Kinder an dem Wagen 
geſrielt haben, und haben wahrſcheinlich die Bremſe gelöſt. 

§ Eine Motorradkataſtrophe ereignete ſich am Sonntag 
gegen 2 Uhr nachmittags in Karlsdorf. Von Fordon 


her waren in einem Motorrad mit Beiwagen der Geſchäfts⸗ 


führer und Bruder des Inhabers der Firma Butowſki, der 
jährige Franeiſgek Butowſki und der 21jährige 


Der 44 jährige Arbeiter Jan 


Hilfsprediger tätig geweſen war. 
nahm er das Pfarramt in Polajewo 


> 
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Polierer Maximiljan Szaxrafinſki auf dem Wege nach 
Bromberg unterwegs. In der Kurve, die über die Bahn⸗ 
gleiſe führt, kam dem Motorrad ein Wagen entgegen. 
Wahrſcheinlich infolge der Staubentwicklung fuhr der 
Motorradfahrer gegen einen Stützpfahl der Schranke. 
Beide Inſaſſen des Motorrades wurden herausgeſchleudert 
und blieben beſinnungslos liegen. Man ſchaffte die bei⸗ 
den Verletzten nach dem Städtiſchen Krankenhaus, wo bei 
Butowſki ein doppelter Bruch des linken Beines feſtgeſtellt 
wurde und bei Szarafinſki eine ſchwere Gehirnerſchütterung, 
der Zuſtand des letzteren iſt ſehr ernſt. 

§ Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Sonnabend in das Kolonialwarengeſchäft von Johanna 
Grobelny, Wallſtr. 9, verübt. Die Einbrecher verſchafften 
ſich durch die Fronttür Eingang in das Geſchäft und 
räumten die Regale aus. In Säcken wurden Wein, Kon⸗ 


ſerven, Tee, Kakao und Schokolade, Butter und Sardinen 
fortgeſchafft. 


Durch einen zweiten Ausgang gelangten die 
Diebe auf die Kirchenſtraße. Der Schaden beträgt etwa 
3000 Zloty. 

§ In der letzten Sitzung des Geflügel⸗Züchter⸗Vereins 
gedachte Vorſitzender Ziegtak zunächſt des Heimganges 
unſeres verehrten langjährigen Vorſtandsmitgliedes Herrn 
Hohlſchmidt mit warmen Worten. Der Verſtorbene 
hat dem Verein dank ſeiner Kenntniſſe bei Prämiierungen, 
ſogar noch in der letzten Ausſtellung große Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Die Verſammlung ehrte ſein Andenken durd Er⸗ 
heben von den Plätzen. Alsdann hielt Herr Bruno Huth⸗ 
Grodzka einen intereſſanten Vortrag, nach einem von unſe⸗ 


rem verſtorbenen Vorſitzenden, Profeſſor Will, verfaßten 
Artikel, über zitterhalſige Tauben der großen Beifall fand 
und zeigte 


ſchöne Exemplare zitterhalſiger Tauben. 
Herr Zietak bot Anweiſung über die Zucht von Waſſer⸗ 
geflügel, Enten -und Gänſen. Frau Dr. Dietz zeigte 
ſowohl in Statur wie Farbe großartig entwickelte junge 
Rhodeländer aus der Zucht des Herrn Major Rhau in 
Deutſchland. Beſchloſſen wurde, die Sitzungen für den 
Sommer nicht ganz einzuſtellen und durch Ausflüge und 
Beſichtigungen von Züchtereien das Intereſſe wach zu 
halten. Herrn Mittelſtaedt-Bleichfelde wurde als altem 
langjährigem Vorſtandsmitgliede zu ſeinem 75. Geburt» 
tage ein Glückwunſchtelegramm geſandt. 


§ Ein Wohnungsdiebſtahl wurde bei der hier Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorſka) 36 wohnhaften Frau Marta 
Radzinſka verübt. Diebe drangen mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel in die Wohnung der R. ein und ſtahlen einen Be⸗ 
trag von 50 Zloty. — Die hier Fordonerſtraße 105 wohn⸗ 
hafte Joſefa Görecka meldete der Polizei, daß ein un⸗ 
bekannter Dieb von ihrem Wagen, als ſie mit dieſem auf 
dem Eliſabethmarkt ſtand, einige hundert Stück Zigaretten 
geſtohlen habe. 0 

8 Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern er⸗ 
eignete ſich auf der Gymnaſialſtraße. Zum Glück trugen 
beide Radfahrer keinerlei Verletzungen davon. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Das Volkstan der Jugendgruppe der „Deut = 
einiaung“ findet ee dem 11. 55 ee bei 
Wichert ſtatt. 0 (4129 
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Pfarrer Richard Hoppe f. 


Die Gemeinde Polajewo bei Obornik hat ihren treuen 
Seelſorger Pfarrer Richard Hoppe durch den Tod ver⸗ 
loren. Der Heimgegangene, der nur kurze Zeit krank ge⸗ 
weſen war, ſtand im 63. Lebensjahr und diente der Ge⸗ 
meinde ſeit mehr als 30 Jahren. Er iſt am 25. April 1872 
in Oſternothafen bei Swinemünde geboren, beſuchte die 
Gymnaſien in Greifswald und Schneidemühl und ſtudierte 
Theologie in Greifswald und Königsberg. Die beiden 
theologiſchen Prüfungen legte er im September 1897 und 
April 1899 vor der Prüfungskommiſſion des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums in Poſen ab. Da in der damaligen Zeit die 
jungen Pfarrer lange auf eine Anſtellung warten mußten, 


wurde auch Pfarrer Hoppe erſt lange nach ſeinem zweiten. 


theologiſchen Examen, am 18. April 1901 von General- 
ſuperintendent D. Heſekiel ordiniert und erhielt weitere 
drei Jahre ſpäter eine Pfarrſtelle, nachdem er vorher als 
Am 16. April 1904 über⸗ 
zunächſt als Pfarr⸗ 
verweſer und vom 1. Dezember 1904 ab als Pfarrer. 
Pfarrer Hoppe iſt in drei Jahrzehnten ſeines 
Amtes ſeiner erſten und einzigen Gemeinde ein treuer 
Seelſorger geweſen, der Leid und Freud mit jedem Haus 
getragen und nach dem Rückgang der Gemeinde durch die 
Abwanderung treu ausgehalten hat. Neben der aus⸗ 
gedehnten Tätigkeit in der Gemeinde, die eine Reihe von 
alten deutſchen Dörfern umfaßt, beſchäftigte ſich Pfarrer 
Hoppe beſonders gern mit der Geſchüchte des Deutſchtums 
in Polen und darunter vor allem mit der Geſchichte deut⸗ 
ſcher Familien und deutſcher Siedlungen. Er war beſon⸗ 


Hockenholz und hier gelang es ihnen, 


einer der letzten Nächte zwei Zentner Saatkartoffeln ge⸗ 


ders beſchlagen auf dem Gebiet der Wappenkunde. Pfarrer 
Hoppe war verheiratet mit Frau Margarete geb. Mehlberg. 
Seine beiden Söhne haben ſich ebenfalls der Theologie ge⸗ 
widmet. Pz. 


Y Argenau (Gniewkowo), 12. Mai. Bei dem Landwirt 
Rudolf Nerbas in Plonköwko verſuchten Diebe einzu⸗ 
brechen, wurden jedoch in ihrem Vorhaben geſtört. Nun⸗ 
mehr begaben ſie ſich zu dem Gehöft des Landwirts Heinrich 
4 Zentner 


Räucherware und 30 Pfund Bettfedern zu erbeuten. Von 


den Tätern fehlt noch jede Spur. > 

ex Erin (Kcynia), 10. Mai. Der letzte Jahrmarkt 
war nicht ſehr belebt. Es waren mehr Verkäufer als 
Käufer anweſend. Der Auftrieb von Vieh und Pferden 
war ſehr gering. 

Eine wüſte Schlägerei entitand zwiſchen ſechs 
Arbeitsloſen aus Exin und einigen Nakeler Händlern, bei 
der einer der Händler durch Meſſerſtiche verletzt 
wurde. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

* Fordon, 10. Mai. Der letzte Wochenmarkt war 
veih beſchickt und beſucht. Butter koſtete 1,00—1,20, 
Eter 0,60 —0,70 die Mandel, Speiſekartoffeln 1,50—1,60 der 5 
Zentner. 3 

a Gnejen (Gniezno), 12. Mai. Von einem Motorrad: 
fahrer überfahren und ſchwer verletzt wurde der 
11 Jahre alte Jerzy Frackowiak, Bahnhofſtraße. 

Eine Frauenfreizeit fand in Gneſen vom 9. d. M. 
bis zum 12. ſtatt, geleitet von Paſtor Steffani⸗Pyſen. 
Vorträge wurden gehalten von Fräulein Poetz⸗Nakel 
und Frau Superintendent Rohde ⸗Poſen. Gleichzeitig 
wurde am Sonntag, dem 12. d. M., der Muttertag feierlich 
begangen. f 

Selbſtmord durch Erhängen verübte der 22 Jahre 
alte Arbeiter Zaloga in Stawſki⸗Male. Der Grund zur 
Tat iſt unbekannt. 

Feuer brach auf dem Gehöft des Landwirts Roſin⸗ 
ſki in Wierzyce aus. Ein Raub der Flammen wurden die 
Scheune mit allen Maſchinen und ein Stall. Roſinſki hat 
einen Schaden von 4000 Zloty zu verzeichnen. 1 

Vom Felde Eggen geſtohlen wurden dem Beſitzer 
2 in Niedzwiadki. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. Eat 

* Güntergoſt, 12. Mai. Der Güntergoſter Kirchenchor 
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten Martin Schulz 
erfreute unſere Gemeinde durch ein Laienſpiel „Der 
Kampf um Gott“. Umrahmt wurde dieſes Spiel durch 
geſangliche Darbietungen, wie fie uns ſchon des öfteren im 
Gotteshaus dargeboten wurden. Spielleiter ſowie Spieler 
hatten keine Mühe geſcheut und brachten das recht umfang: 
reiche Stück, deſſen Inhalt uns mit den Leiden und Ver⸗ 
foleungen der Chriſten in Rußland bekannt machte, zur 
Darſtellung. Mit Rückſicht auf den ernſten Inhalt des 
Stückes unterblieb jeder laute Beifall, doch können die Dar⸗ 
ſteller des Dankes der ſehr zahlreich erſchienen Hörer gewiß 
ſein. Mit Gebet und Segen wurde der Gemeindeabend vom 
Ortspfarrer geſchloſſen. \ - 1 

2 Jnowrocla w, 12. Mai. Ein Raubüberfall 
wurde auf den Inhaber eines Kolonialwarengeſchäfts in 
Nabino bei Juowrockaw, Leonard Mankowſki, verübt. 
Drei Banditen, von denen einer maskiert war, waren 
durch das Dachfenſter in die Wohnung des M. eingedrun⸗ 
gen und forderten von ihm die Herausgabe des Geldes, 
wobei der maskierte Bandit ihn und ſeine alte 80jährige 
Mutter mit dem Revolver bedrohte. Die erſchreckten und 
bedrohten Leute händigten darauf den Strolchen 250 Zloty 
aus, worauf ſich dieſe dann in den Laden begaben und noch 
Schokoladen und Tabakwaren im Werte von 50 Zloty 
raubten und damit flüchteten. h 

e Moritzfelde (Muruein), 12. Mai. 
Mahlke in Hohenwalde (Drzewianowo) 


Dem Bauer Otto 
wurden in 


ſtohleß. a 

Gelöſcht werden konnte noch rechtzeitig das im Eut⸗ 
ſtehen begriffene Feuer in der Scheune der Witwe 
Wodtke in Bachwitz. So wurde jeder Schaden ver⸗ 
mieden. 3 

i Nakel, 11. Mai. Der letzte Wochenmarkt war 
reichlich beſchickt; beſonders Butter und Eier wurden in 
Mengen angeboten, wobei für Butter 0,95—1,20 und für 
Eier 0,70 verlangt wurden. Spargel war noch wenig ver⸗ 
treten. Für das Pfund wurde 0,60 verlangt. 7 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe für Handel und Wirt 
ſchaft: Arno Ströfe für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann T A o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Sei 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Below⸗Knotheſches 


Liquidations- Ausverkauf Au, Szunastres . in Zoppot 


Herta Renz 
Artur Binder 


Mädchen ⸗Gymnaſium ee eee, 
2 aſchenge ünſcht. 
— zu sehr Offert. Unter . 3918 


Zoppoter Waldoper: 


niedrigen FE die Geihit._d. Jig. Sonntag, den 28. Juli „Nienzi“ 


Preisen 


Poznan, Waly Jana III. 4. Lel. 5954. 


Anmeldungen für alle Klaſſen werden bis Dienstag, den 30. Jul 5 
x Verlobte. RER Ende Mai erbeten. — Vorzulegen find: Birtihalterin Donnerstag. den I ungut gte 
Kobylarnia Dwietonie. Seburtsſchein Impſſcheine, lentes Schulzeugnis. perf. in fein. u einfach. Sonnabend, den 3. Auguſt Feſtkonzert 
im Mai 1935 Latein iſt Pflichtfach. (Nur Kl. VI wird Küche, Bad, Einweck. Sonntag. den 4. Auguit „Nienzi“ 
® ae 1935/36 noch neuhumaniſtiſch mit Franzöſiſch 2 918 ſucht Stellung Dienstag, den 6. Auguſt 
* und Engliſch als Pflichtfächern geführt. bel der Firma an | kan oder jpäter. „Die Meiſterſinger von Nürnberg 


8 Offerten unter K. 3930 D tag, den 8. A 
Dom Obuwia „ERA“, [ab Geſchtt. d.3eita.erb. . “ 
Bydgoszez, ul. Teof. Magdziüskiego 4. zug: Meifterfinger von Nürnberg 


Inizenierung: Generalintendant Herm. Merz: 
sune Ferienaufenthalt 


Dirigenten: Staats kapellmeiſter Prof. Robert 

eger, Berlin, Staatsoper, Staats kapellmeiſter 
in waldreicher Gegend, mit Reitgelegenheit, 
ab ſofort. mit Preisangabe. 475 
16. 


arl Tutein. München, Staatsoper. Mit⸗ 
Kumm, Danzig⸗Langfuhr, Hochſchulweg 


„Der Termin der Aufnahmeprüfung wird 
ſpäter bekanntgegeben. 


1008 Die Schulleitung. 


NM. Chylinski 


Porzellune - dlus - Fayence 


Für die überaus große herzliche 
Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Heimgange unſeres 
lieben teuren Entſchlafenen ſowie 
den Jagdkollegen der Gemeinde 
Pradocin und Herrn Pfarrer Klar 


wirkende Soliſten: die erſten Wagnerſänger 
4 Rn Deutſchlands; Orcheſter 125 Künſtler; Chor 

Sade . 117 500 Mitwirkende. 

Ferdl. Off. auzar beat Internation. ſportliche Beranitaltungen: 

Irdt Off, unt. A. 4067 12. Mai Intern. Pferderennen 


od. Slüben mädchen 


dade n die Geſchſt. d. 319.14. a f d 
für die troſtreichen Worte ſprechen 2 m —— 2 14.—16. Juni Großes intern. Reit un 
A n turni 
wir auf Diefem wege unferen geschemkapiikel aßbilder gate eee Zul ee Eowinmten 
7 —7. intern. e⸗Turnier 
innigſten Dank Haus- und Küchengeräte zue: 6 Stück zen. 175 50 f. foil eee 18. ut Snternation. e 
. r . f reffen, Oſtregatta 
aus. 5 1004 nlica Sniadeckich 50. -——— zunehmen a Waltz. Terz 11. Juli Sinmenterie, Grob. Brac 
Alma Gollnik und Kinder. 2079 Seingt wich yon, 105 11.—12. Juli eder der deutihen 
i FREE TEE d ( ( ( .. Landwirts⸗ . 
Pradocin, den 13. Mai 1935. . 859 tochter Stelle als 14. Juli \ 
Fandelslurſe N ee h t S- - 1e a Mr Juli 1 1 5 
n poln. und deutſcher N Oder einfache e 20. Juli Intern. Tanzturnier 
Sprache) 8 St I | t 28. Juli Intern. Schachturnier 
Unterricht in Buch⸗ ellelge uf) Gute Zeugn. vorhand. 28. 0 
1 — 3 25 Angelegenheiten Meene Hlellen Off. mit Gehaltsang. u. J. Auguft Intern mind Dee fairen 


D. 1675 d. d. Gſt. d. Z. erb. 10.—11. Auguſt Intern. 


ür die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ Maſchinenſchreiben, Juli Hichti 5 18. > ismeif 
a en renden un 3 Seim- Privat» u. Einzelunter- 3 eee dieſtgen Gn fer auch 2 n ee rag ag 
gange ir allen laden b Behn een richt. Eintritt täglich! e 3 t anderweitigen Anu Verkäufe 5 e . 
agen wir allen Freunden und Bekannten, 5 y 2 Hu, —25. t t Außenbordmotor⸗ 
1 Herrn Superintendenten G. Vorreau, Besellschafts-‚Miets-, eamter Wirkungskreis pi 1124 uguf Intern. B 


mit läng. Wirtichakts⸗ |gort-auensttellun 5 wa m 
. 5 gals 1. September Motorradrennen „Rund um 
tionssachen usw. be. Praxis auf intenſivem TREE großer “ 


{ f b g „Zoppot 
arbeitet, treibt Forde- ee he en pmini iitator von gleich 3 A 8. u. 15. September Intern. Pferderennen 
cungen ein und erteilt nebſt Zeugnisabſchrift. großen landwirtſchaft⸗Torusſka 112, 19272 Generalv erf ammlun 


Rechtsberatung. undBehaltsaniprüden ichen Beſitzes, 3.1. Juli 9 7 
St. 3 wlan, 23984 an Die] 1935, mit eigen. Sale. Zinshaus, u anges- des Ev. Nädmenftifts Czuitzwie (Zägerhoi) 
Zanaszak |Geihärtsit.d.Zeitg.erb.|patt. Habe 14 Jahre ſof aünttig d. Sausdef] am Montag. dem 20. Mai 1935 
Zum 1. Juli beſtem⸗ Praxis auf intenſiven zu verkaufen. 3665 nachm. 5 Uhr, im Tivil⸗Kaſino. = 
Tagesordnung: 


Graudenz, den 13. Mai 1935. 4122 Offerten unter B. 1673 925 
. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. |ODFonca prywalny pfohlener, unverheir. Betrieben. Gute Emp-|Dwercowa 43, Papierg. 
fehlungen ſtehen zur ĩ³ 


Bereidigter Landmeſſer Budgoszez ! u Taufen geſucht 1. Bericht über das Geſ chäfkslahr. 
rabdentmäl er M. Podhorecki u. sdafihd 35 Baus Grey) Beamter seite, Beil Offert, au 1 su ge ut 1, 3 8 j 
B . 


vdgoszcz,m ss Telefon 1304, für hieſigen. intenfiven Zentrum m. kl. Garten. . Verſchiedenes. 
SZ. 


T n ui. Im Der Moritand._ 

Tel 1666, führt aus. ſowie Meyanferiigung| Bolniih in Wort und|eval, beider Sprachen aft dſtück Neft 

!.... p bn 

s 2 li .). Schmi . un ‚ & 5 

i Ben u. ala Seim ne . mlt. ee ſucht Stellung als Wirt» oder vertauicht gegen|nocd abzugeben: Erdgold“, anerk. 11. Nach · 

> ö Vermeſſungen, Grenz. Gehaltsanſprüchen.ſchafter od. dergleichen. Landgut. Bydg. Diuga 5 bau, krebs feſt, gelbfleiſch. Höchſterträge. 
N - feititellungen, gericht» BR Laute, 4102] Führt auch in derLand⸗ 1095 Der Wirt. . — en⸗Induſtrie # . SEEN, 

liche Rechtsſprech. ulm. | Heirat topudhomwo, wirtſch. vorkommend. Alteingeführt an, geführt. Manu ebsfeſt, zum Preiſe v. 1,50 zt a ation. 


Entfettungskur. Neueste b. Dinge Gosling. |Revarat. aus Off. u L. fakturwarengeſch. ſehr Dom. Kulice b. Pelplin, Tel. 17.0. 


Schröder für die troſtreichen Worte unſern Steuer-, Administra- 


herzlichſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
F. Gennermann. 


Bücherrepiſor, 
nubaelic. 3920 
Marlzalka Focha 10. 


"Umfalfungen, Kreuze, Tafeln Mar 
jeder Art, beſte Ausführung, nur bei 
Raczkowskl, Bydasiscz 
ulica Maris. Soda 3 


ud 
| 


HH 


4 5 4037 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Jattut — — 
- — —i—iðv5 cggünſtig zu verkaufen. 
ri) Einsegnungs- 6. R.⸗Gutsbeſitzerſohn. Maſchinenſchloſſer⸗ Suche von ſofort oder|Sokotowski, Bydgoszcz. „Gut erhaltener 
Geschenke „CEDIB“, 27 J. alt, evg, blond, lehrling . vom 1. Juni Sniadeckich 52. 1671 Eisſchrank Wohnungen 
Siowackiego 1. mittelgroß, wünſcht da |itellt ſofort ein bei Be⸗ 55 ˙ ee I 
„ „ ihm an paſſender köſtig. und Schlafftelle Zinshaus ass. Kalle, zu kaufen N at: Bin 
A. Oman I. 2 o. p. Damenbekanntſchaft A. Samp, Kowalewo, iltler izdochohne E. 182K an d. Gichlt.b.3, 
Bygdoszcz, Marszatka Focha 6 - Telefon 61 Ei mangelt, auf dieſem pow. Wabrzezno. 4060 Vermit ier zu kaufen Kutſchwa en Wohnung 
iserne Wege eine gebildete 3 gelucht. Yingeb. unt. S. b a 
Lebenskameradinkenn. Geſucht z. 1.7. od. jpäter 1676 an die Eſchſt. d. Z. u. leicht. S 6 damm er, Bad, 
Bettstellen zu lernen. Barvermög.| Kindergärtner Iweiſtügiges Haus |3,2ert.Hetmantta25.1869|Balton und Zubehör, 
. a ; erwünicht. Distretion erg Eine u Offert | 16000 Ages, 1 1 aden. Arobe 2. Etage, vom 1, Juli 
{ Rasenmäher und Ehrenſache. Bildoffert. 1. Klaſſe mit Unter⸗ 24. Bauplatz ul. Auswahl, billigfe| Billialt zu vermieten. 


unt. B. 3989 an die ſrichtserl. für die Vor⸗ M. Piotrowftiego 3, zu reiſe. Diuga 5. Sagiellonita 26. 1625 
Matratzen HGeiwättsitette b. Statt. Iihute, außerdem Be. Suche Stella. als verh. verkaufen“ Zu erfrag, | Preile:_® E 

Rn „ auſſicht. der Schularbt. Wirtſchafter Dworcowa 33, Hof, W.9. Neſe Mateika 5, 1. Etage, 
Blondinen, e ee eee 168 Petroleum- Motor renovierte l. Zimmer- 
Waisen, 30 u. 23, 16900 portliebend, muſikal. N ie fehl Verkaufe rentables 1702|25 PS, zu verkauf. 1688 Mebnung Balk., Bad, 
u. 2000 Rm. wünsch. Near een Zeugn.=| Zuſchriften u. 5 4013 Falender. Mädchenzinmer. 
ale Heirat, Austunft|biehr, Leben eiche an die in d Saab, aus Sudary 2. Ratio. 


Marke „Alexanderwerk“ u. „Brill* 


Julius Musolff 
Towarzystwo z ograniczong poreka 
Bydgoszcz 4052 
Tel. 3026. ul. Gdanska 7, Tel. 1650, 


empfiehlt 1465 


F. Kreski 


ul. Gdanska 9. ſof. Rüdporto erbeten, erb. Frau von Reiche, b. 15-20. 000 21 Unz.Räb.:| Einen ſtehenden 

1 , Borgsdorf, | Resbitel, v. Awilcz, po« 35 3.alt,inalk|e; I higher: Sa a 5. 

0 Ne. n wiat Migdzychod. 419 0 S Dampfieifel Din. Set. F. 4012 
1 Zenteiſagen. 5 Deutſchland. 4024 Erfahrene olzeinſchlag, Familienhaus een eitg.erb, 
) Bauholz Belle Fabritate 5% Mamſell 6 3immer mit Beranda, | Mlectarnia nian: 


3 Morg. Gemül ten Ju verkaufe ; 1 n 
für Hotel. verfeft in nebit Treibh. gesian f. Möbl. Zimmer 
kalter u. warmer Küche, od. 1. S 5 g. Gärtnereibetr., 5 Min. 


ie- Backen und Garnieren, 3. Straßenb. Verkaufs ⸗ mi i 
de erden e gel. Anklehriräulein Dreis 13000 3}. bei 11000 Möbl. Zimmer? 


1 000 Zloty e 3880 an e FR 1022.268288 1 eine 16, Wohn, 1. Tu- verm. Dworcowa g. 
P. KINDER auf erſte Stelle eines A. Krledte. Srndziads. 28 J. alt, fleißig, folide Geſchüftshaus — Deutſches 1-2 möbl. Zimmer 


ö Latten, geſchnittenes . gebeiltes . N . 10 IAI mut 1 
1 Kantholz, Schalbretter ıc. 


6 für Haus», Stall», Scheunen⸗ 
1 und Schuppenbauten. 


Stellung. Offert. unter Wielkie Komorsk, 


Geſchäftshauſes geſucht —- und mit allen Arbeit. lep, Eingang, Balkon, 
Hobel. l. Spundware S2, [Wert 45000 20, An. Tüchtige i. Fach aufs beſte vertr. mit kleinem Garten. Pionier ⸗Faltboot Sadesinmes. au verm. 
Fußboden, Nauhſpund , Bi, lempl.m Segel 8. Sonne. 
mpfe „ . e en, z. verkauf. 
„ pund ac. dieſer Zeitung. ; Zuschrlſten de Gehalts von foſort oper ſpäfer kagſen. Pasinski, Alaska 13, hg. 8 


2 255 f £ 
trockene prime A jatiprünen an |S.3078°an sie e , MELTNTLTTTT] 


; ‘ PR ek RR RER EN . dieſer Zeitung. Zen Irebsfeite Erdgold“⸗ 
Kiefern⸗„ Stamm. u. 5 aa ae a ne l 2  Mekemieien 


Stauderausleie, aner- ca. 30 


i 4a i in leb. 
Laubholz ſchnittw are - : für einen alleinſtehen⸗ſucht Stellung vom 1. 6. Haft, Beadt mgeraum 3 5 ce * 


i Iden Herren im Keeiie ae rn Zar Diet gut. n 5 &t des 
; . 5 nter C. an di e nter T. . 
| für Tiſchler u. Stellmacherelen b de Gaben b  |Beimhätteit.d.geitgeerb. ah G. 8 e — iedrib, Bobpelic, 
{ Dr ee Preiſe à Ztr. 1,75. ... 
liefert prompt und preiswert Wirtin, Abedes Wubznnei| Waſſer⸗ oder 
„sig poczta Kotomierz. Motor⸗Mühle 


Lad 
in allen Zweigen eine f 
‚A Mossck & W. Schubs A ach eln Hardt gie, 


fahren, willig und zu⸗ 


Dampfsäge- u. Hobelwerk 5 * 8 n Bfferkenen Säuljaht, — 
Cheimno - Pom. ab 15. Mai oder ſpäter a Aararreformfreie 


geſucht. Bedingung: 

eee Fee age mit e üd au utem deutih-jüd, 
ewerbun . 10 

altsanfprlch. an auſe für 7jährigen 


. e mg | 5 
ere 
der 32. Polniſchen Staatslotterie 3 0 Wirtin a.d.Geichft.d. Zeitg.erb, ur Mitersiebung rliamäbıs cab 


0 IV. Klaſſe (ohne Gewähr), zuvexläſſig, mit allen Rechnungsfi rerin find ! Lange. Miyn Wyrwa, 
12 25 f 5 weigen Unes größer. Mech Prax 9 d haushalt Kind Tereſpol. pow. Swiecie. 

5. Tag vormittags. aushalts vertraut auf größeren Gütern, mit Stammbaum von ſorgfältiae Benfion. Pferdeſtall u. Remiie 
0 100 000 zit Nr. 171042. zum 1. Juni gel. 019 felbſtändige Kraft, gute prämitertem Hunde, zu Hauslehrer vorhand. Pferdeſtall u. emiſe 
{ 20.000 zi Nr. 73725 } Fr. g. Moeller, Ritter⸗ Fachtenntniſſe. deutſch verkaufen. Bietpinski, Offerten unt. B. 4100 
1 10000 zt Nr. 11485 20418 58141 100505. aut Nowe, pw. Swiecie. und polniſch in Wort] Leſzezynſtiego 32. 1682 a. d. Gſchſt. d. Ztg. erb. 


zu vermieten. 1688 
Sw. Janita 6, Whg. 3. 


0 000 1 Nr. 52426 78204. ö — und ar perfekt. 
bee ae EN e i 

g 8 ⸗Mrg.⸗ k ellun * 
5 195197 112835 129199 141501 144499 173621 176217 Stühe b ausirau|grösezem Cute, über Penſionat Schauer, Ausflugsort, Tlen 
N etg. N 

| 2 Tag nachmittags N \ | \ d. jämtl. Arbeiten ſowie „Ange ote unter dee 

ö 109000 21 Nr. 72859. 7 - M eg 1 155 D. 4007 a. d. lt. d. . empfiehlt ſich für Ausflügler und Sommerfriſchler. 

ö 10000 2 Ar. 83895 99552, 8 E/ N NN bat. Gehalt li. Verein. Rinderliebes, evangel. Herrliche Lage am Schwarzwaſſer Fluß und Wäldern mit 
300002, Nr. 2627 20305 26779. barung. Höpiner, Mädchen ſucht Stella, großem Garten. Ruderboote ſowie Motorboot zu Ausflügen 


105830 159385 168223 175618 180197 181531. Waſſer — Angler — Sport. 


Perfektes 4103 S E 
elbit. Köchin v. Lande f 1 
x Kleinere Gewinne, die im obigen Auszu Slubenmädchen ſucht Stellg. als stütze f „Bekannt gute Küche — Mäßige Breiie! 
nicht angegeben find, kann man in der Roller, jucht zum 1. Juni ute Zeugn. vorhamd. | Fiſche: Barſch — Hecht — Schlei — Forellen, nach Wunſch 
tur „Usmiach Fortuny“. Bydgoszez, Pomorska 1 zubereitet, ſtets vorhanden. 4015 
oder Torun, Zeglarska: 31, feſtſtellen. 


f 5000 zı Nr. 38112 54101 101800 155994 166323. 8 Fir amilo nta. m 2 bei Kindern vom 1.6.38 hen E 3 F 

| 0 Kor a p. Turzno, nach dem nahen Elektrizttätswerk „Zur-Grödek” und auf deſſen 
} 2000 21 Nr. 2707 3581 6699 87113 31092 8 N Sc Zeuan. vorhand. Off. u. 9% en 3 fü 
G48 50918 81924 82969 82601 91451 93835 99505 DO SCT 8.169 6an d. Geſchſt erb. 2000 Morgen großem Staubecken ſtehen zur Verfügung. 


Baronin Palette, Offerten unter M. 1627 
Swarokyn, pow. Tezewlan die Geſchſt. d. Ztg. 


j v 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 14. Mai 1935. 


Nr. 110. 


Pommerellen. 


13. Mai. 


Graudenzer Fahrplan. 


Ohne Gewähr! Gültig ab 15. Mai 1935. Ausſchneiden! 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfahrt aus Graudenz nac! 


Lastowitz: 2,26 *, 3,06: x, 4,29 *, 7,41, 10,18, 10,50, 
13,007, 13.1077, 15,30, 16,50, 18,35, 19,35, 20,12, 22,00. 
* Beſchleunigter Perſonenzug vom 13. 8. bis 19. 8. 
zu Beſchleunigter Perſonenzug am 8. 6. und vom 
15. 6. bis 31. 8. f 
e Vom 1. 6. bis 31. 8. 
7 Vom 15. 6. bis 31. 8. 
+7 Vom 15. 5. bis 14. 6. und vom 1. 9. bis 14. 5. 


Melno: 6,01, 6,15, 11,00, 14,39, 20,02. 
Garuſee: 8,00, 14,36, 19,25. 
Jablonowo: 0,11*, 0,55%**, 6,15, 11,00, 14,39, 20,02. 


* Beſchleunigter Perſonenzug vom 14. 8. bis 20. 8. 
** Beſchleunigter Perſonenzug am 10. 6. und vom 
16. 6. bis 1. 9. 
Thorn: 5,15, 7,35, 14,37, 16,30, 19,30, 22,30. 
An unft in Grandenz von: 
Laskowitz: 0,06*, 0,53*, 2,22 , 5,56, 
11,417, 12,577, 14,31, 15,17, 18,31, 19,18, 
* Beſchleunigter Perſonenzug vom 14. 8. bis 20. 8. 
* Beſchleunigter Perſonenzug am 10. 6. und vom 
16. 6. bis 1. 9. 
“rk Nom 2. 6. bis 1. 9. 
„Vom 15. 5. bis 15. 6 und vom 2. 9. bis 14. 5. 
* Vom 16. 6. bis 1. 9. 


7,29, 


2225 


2529. 


9,08, 
9,54, 


Melno: 7,27, 10,03, 16,23, 21,54. 

Garniee: 7,22, 15,45, 21,41. f 

Jablonowo: 2,20%, 3,00 u (4,25, 7,27, 10,08, 
16,23, 21 54. 


* Beſchleunigter Perſonenzug vom 13. 8. bis 19. 8. 
** Beſchleunigter Perſonenzug au 8. 6. und vom 
15. 6. bis 31. 8. 
le Vom 1. 6. bis 31. 8. 
Thorn: 0,49, 7,07, 10,45, 15,24, 18,44, 20,44. 


Graudenz (Grudziadz) 
Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 


hielt Freitag abend im „Goldenen Löwen“ eine Verſamm⸗ 
lung ab, die einen bedeutend beſſeren Beſuch verdient hätte 
Dem gab auch der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Adolf Domke 
bei ſeinen Eröffnungs⸗ und Begrüßungsworten Ausdruck. 

Über die durch die Verordnung vom 15. April d. J. 
eingeführten Erleichterungen in der Abzahlung rück⸗ 
ſtändiger Steuer referierte Geſchäftsführer Neumann. 
Dieſe Erleichterungen beziehen ſich auf die Grund⸗, Umſatz⸗, 
Einkommen- (Teil I), Gebäude-, Lokal⸗ und Militärſteuern 
ſowie die Steuern von unbebauten Plätzen und ſtehen von 
Amtswegen den phyſiſchen Perſonen, nicht angetretenen 
Erbſchaften und offenen Handelsgeſellſchaften zu, mit Aus⸗ 
nahme von Perſonen, gegen die ein Strafverfahren wegen 
Steuervergehen, für die Freiheitsſtrafen drohen, es ſei 
denn, daß das Verfahren niedergeſchlagen wurde, oder daß 
seje Perſonen freigeſprochen wurden. Der Referent führte 
nun im einzelnen die zu gewährenden Erleichterungen an 
und gab zu dieſer, wie er ſagte, recht komplizierten Materie 
an der Hand von Beiſpielen die nötigen Erläuterungen. 
Eme wichige Beſtimmung der neuen Verordnung iſt fol⸗ 
gende: Wer ſchon Erleichterungen bekommen hat, gemäß 
der Verordnung vom 25. November 1933 für vor dem 1. Ok⸗ 
ober 1931 entſtandene Rückſtände (bei hypothekariſcher 
Sicherſtellung 20 Halbjahresraten, und ohne Sicherſtellung 
12 Quartalsraten und Niederſchlagung von ¼), kann von 
den Beſtimmungen dieſer neuen Verordnung Gebrauch 
machen, vorausgeſetzt, daß er bis zum 15. Mai d. J. 
der Steuerbehörde mitteilt, daß er auf die alten Erleichte⸗ 
rungen verzichtet und von den neuen Gebrauch machen will. 
Bei der vorſtehend beſprochenen neuen Verordnung handelt 
es ſich um Steuerrückſtände erheblichen Betrages. Für 
kleinere, vor dem 1. April 1933 entſtandene Steuerrückſtände 
ſieht eine andere miniſterielle Verordnung Erleichterungen 
vor. 
Grundſteuer, wenn die Veranlagung für 1934 nicht höher 
war als 20 Zloty, in Gebäude: und Lokalſteuer, ſowie Steuer 
von unbebauten Plätzen, wenn die für 1934 bemeſſene Steuer 
nicht 10 Zloty überſtieg; in Umſatz⸗ und Einkommenſteuer, 
falls die Rückſtände in jeder dieſer Steuern nicht mehr als 
20 Zloty betragen. 

Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine aufſchluß⸗ 
reichen Darlegungen und riet dazu, bei alten Steuerrück⸗ 
ſtänden ſich die Vorteile der Verordnungen zunutze zu machen 
und dabei das Veveinsbureau in Anſpruch zu nehmen. 

Die neue Marktregelung gab ſodann Anlaß zu 
reger Beſprechung, die das Ergebnis hatte, daß ein um Er⸗ 
weiterung der jetzigen Marktanordnung in dem Sinne, daß 
der alte Zuſtand in bezug auf die Plazierung der Stände und 
die Benutzung der Plätze und Straßen, ſomit auch der jetzt 
zurückgeſetzten, für die betreffenden Geſchäftsleute aber fo 
hervorragend wichtigen Gerechteſtraße (Panſka) bittendes 
Geſuch an die Stadtverwaltung gerichtet werden ſoll. Es 
oll dabei im Einvernehmen mit dem polniſchen Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute, der, wie mitgeteilt wurde, bereits 
z. B. um die Rückverlegung der Fleiſcherbuden in der 
früheren Weiſe vorſtellig geworden iſt, gehandelt werden. 

Weiterer Gegenſtand der Tagesordnung war die dem⸗ 
nächſt in Bromberg ſtattfindende Haupt⸗ und Dele⸗ 
gierten-Verſammlung des Wirtſchaftsverbandes. 
Es entſpann ſich hier eine lebhafte Debatte über dort zu 
stellende Anträge von materiell wichtiger Bedeutung auf dem 
Gebiet der Darlehnsgewährung, Zinshöhe uſw. Ein ent⸗ 
prechender Beſchluß wurde gefaßt. 

Unter „Verſchiedenes“ kam u. a. die Angelegenheit des 
Ladenſchluſſes zur Debatte. Man bedauerte, daß in 
dieſer Beziehung trotz der geltenden Beſtimmungen in den 
unzelnen Stadtgegenden eine nicht unerhebliche Ungleichheit 
beſtehe. Der Vorſtand gedenkt auch in dieſer Frage Beſſe⸗ 
rung Schritte zu tun. 


Hier werden z. B. niedergeſchlagene Rückſtände: in 


Ferner empfahl noch ein Vertreter der „Berufs⸗ 
hilfe“ aus Dirſchau deren, ſoweit es irgend möglich fit, 
regere Inanſpruchnahme bei Perſonalbedarf, und dadaurch 
dazu beizutragen, daß die arbeitsloſe Jugend in Arbeit und 
Brot, und damit in geregelte Verhältniſſe kommt. Auf 
dieſem Gebiet läßt ſich bei gutem Willen gewiß auch manches 


beſſern. 8 
Mit dem Wunſche, daß das Intereſſe für die doch ſo 
entſcheidend bedeutungsvolle Arbeit des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes bei den Mitgliedern wachſen und das in lebhafterem 
Beſuch der Sitzungen zum Ausdruck kommen möge, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. * 


Deutſcher Tennisklub Bromberg 
ſchlägt Olympia 9:1. 

Zur Eröffnung der diesjährigen Tennisſpielzeit hatte 
Olympia⸗Graudenz den Deutſchen Tennisklub Bromberg 
eingeladen, der in ſeinem erſten diesjährigen Klubkampf 
einen ſchönen Sieg erringen konnte, indem er „Olympia“ 
9:1 ſchlug. 

Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Spiele 
folgen: Herreneinzel: Draheim Michalak 6:3, 6:1, 
Kaufmann Landsberg 4:6, 6:1, Oſtwald—Czerwinſki 6:2, 
5:7, 6:4, Hofmann —Gaſiorowſki 4:6, 6:2, 624. Damen⸗ 
einzel: Frl. Mohr Andrötowa 6:2, 4:6, 6:3, Frl. Kock — 
Tomaſzewſka 6:0, 6:1. Herrendoppel: Draheim⸗Kauf⸗ 
mann -—Landsberg⸗Michalak 7:5, 6:3, Oſtwaldt⸗Hofmann — 
Czerwinſki⸗Gaſiorowſki 5:7, 3:6. Gemiſchtes Doppel: 
Frl. Mohr⸗Draheim —Andrötowa⸗Baranowſki 2:6, 7:5, 8:6, 
Frl. Kock⸗Kaufmann — Tomaſzewſka⸗Landsberg 6:2, 6:3, 
Geſamtergebnis: 9:1 Punkte, 10:6 Sätze, 135:89 Spiele jür 
den DTC. * 


Die Graudenzer Bevölkerungsbewegung ſtellte ſich 
im April d. J. wie folgt: Es reiſten zu 295 Perſonen (138 
Männer, 157 Frauen). Geboren wurden 88 Kinder 
(41 Knaben, 47 Mädchen). Graudenz verlaſſen haben 274 
Perſonen (111 Männer, 163 Frauen). Geſtorben find 
40 Perſonen (20 männliche und 20 weibliche). Die Ein⸗ 
wohnerzahl unſerer Stadt betrug am 30. April d. J. 56 963; 
es war ſomit gegen den Schluß des Vormonats eine Zu⸗ 
nahme von 96 Seelen zu verzeichnen. * 

x Einen zweiten Schubert⸗Film ſehen wir 3. Zt. in 
Graudenz, diesmal im Kino „Gryf“. Er iſt amerikaniſcher 
Erzeugung und behandelt, ebenſo wie der vor kurzem auf⸗ 
geführte, die Liebe des großen Komponiſten zu einer 
Ariſtokratentochter, was hier allerdings mit einer Art 
Happyend ſchließt. Daß Drehbuchverfaſſer und Regiſſeur 
ſich allzu ſehr an die tatſächlichen Begebenheiten im Leben 
Schuberts gehalten haben, braucht man keineswegs anzu⸗ 
nehmen. Die Amerikaner pflegen ſich in dieſer Beziehung 
nicht gerade Beſchränkungen aufzuerlegen; ſie ſehen die 
Dinge mehr auf ihre mehr geſchäftstüchtige Weiſe. Die 
Hauptſache bleibt ihnen, daß das Lichtbild zugkräftig, d. h. 
mit allem äußeren Effekt geſtaltet wird. Und darin ſind jte 
ja unſtreitig gewiegte Filmproduzenten. So läßt auch dieſe 
Schubertdarſtellung, was Ausſtattung, Szenerie und alles 
ſonſtige Beiwerk betrifft, wohl kaum yu wünſchen übrig. 
Die Rolle Schuberts ſpielt Pat Paterſon, der den Franz 
mehr auf das Leichtlebigere, weniger tief Veranlagte 
kreiert, jedoch im ganzen eine gute Figur macht. Seine 
Partnerin als Tochter des Grafen Hatzfeldt iſt die ange⸗ 
nehm und lieblich ausſchauende Nils Aſther, ſympathiſch 
und anziehend im Spiel. Tüchtige ſonſtige Kräfte ſtehen 
den beiden zur Seite, ſo daß das Ganze, dem Schubertſcher 
Melodienklang noch erhöhten Reiz verleiht, verdientes Ge⸗ 
fallen findet — trotz der zu Schubert und ſeinem Milieu 
beſonders wenig paſſenden Faſſung in fremder, hier eng⸗ 
liſcher Sprache. * 

Vergeblich geleiſtete Anzahlungen. Der Polizei 
klagten zwei Perſonen, Zbigniew Huk von hier und Jerzy 
Kraſtüſki (Bromberg), ihr Leid dahingehend, daß ſie 
einem hieſigen Schneider, wohnhaft Schützenſtraße (Marſsz. 
Focha), auf zu liefernde Anzüge 150 Zloty Anzahlung ge⸗ 
leiſtet hätten. Der Meiſter aber habe weder die Beſtellung 
ausgeführt, noch das Geld zurückgegeben, ſondern ſei ein⸗ 
fach aus Graudenz verſchwunden. * 

x Von des Landwirts Not zeugen auch die wieder- 
holten Verhandlungen vor Gericht wegen Pfandbruchs. So 
hatten ſich vor dem Burggericht der Beſitzer Rozma⸗ 
rynowſki aus Wewiörki, Kreis Culm, und der Beſitzer 
Jwanowſki aus Kgl. Pientken (Pienki Kröl.), Kreis 
Graudenz, wegen Beiſeiteſchaffung von beſchlagnahmten 
Sachen zu verantworten. Vom Richter wurden auf 
1 Woche bzw. 1 Monat Arreſt mit je dreijähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt erkannt. * 

Zu einem erheblichen Brande wurde in der Nacht 
zum Sonntag gegen 11 Uhr die Graudenzer Feuer⸗ 
wehr nach Neuenburg (Nowe), Kreis Schwetz, gerufen. 
Dort war die Fabrik für Weidenerzeugniſſe Fran⸗ 
kowſki i Ska. der Feuerherd. Die Löſchung war mit 
Schwierigkeiten verknüpft, da die große Hitze den Wehren 
den Zutritt zu den nächſtgelegenen Gebäuden verwehrte. 
Von allen Seiten erfaßte das Feuer die Fabrikbaulich⸗ 
keiten. Tätig bei den Löſchungsarbeiten war u. a. auch das 
in Neuenburg ſtationierte Arbeitslager. Die zweiſtöckige, 
maſſiv gebaute Fabrik iſt niedergebrannt, ebenſo einige 
Magazinſchuppen, wie auch der Vorrat an Weiden. Außer 
der Alarmierung nach Neuenburg war noch die Meldung 
von einem zweiten Brande zur hieſigen Wehr gelangt. 
Hier handelte es ſich um ein Feuer in Deutſchland, deſſen 
Ort nicht feſtzuſtellen war. * 
t Der letzte Wochenmarkt brachte auf allen Plätzen ge- 
nügende Beſchickung; nur der Abſatz ließ, beſonders auf dem 
neuen Marktplatze, zu wünſchen übrig. Es wurden in 
dieſer Beziehung verſchiedene Klagen laut. Zum mindeſten 
wäre ein Fiſchſtand dort nötig, denn den Hausfrauen vom 
Gulmer Ende kann man nicht zumuten, ein paar Fiſche 
halber bis zum Fiſchmarkt ſich zu begeben. Die Preiſe 
waren folgende: Butter koſtete 1,00 —1,20, Eier 0,70—0,75, 
Glumſe 0,10—0,25; Apfel 0,80—1,20, Zitronen pro Stück 
0,10, Apfelfinen 0,20—0,50; Salat pro Köpfchen 0,05—0,15, 
Spinat 0,20 —0,25, Rhabarber 0,10—0,15, Radieschen 0,08 bis 


0,10, Spargel 0,40—0,70, junge Mohrrübchen 0,20-—0,30 pro 


Bündchen, alte Mohrrüben pro Pfund 0,10, Gurken pro 
Stück 0,40—0,80, Zwiebeln 0,25—0,30, Setzzwiebeln pro 
Pfund 0,70—0,80, Kartoffeln pro Zeutner 2002,30, pro 


12. rechtskräftige Urteile aufweiſt. Der Anklage lag 
folgender Tatbeſtand zu Grunde: Nach Liquidierung des 
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Pfund 0,03, Grünzeug pro Bündchen 0,05—0,10; Suppen⸗ 
hühner 2,00—3,00, Tauben pro Paar 0,80 —1,00; Aale 0,60 
bis 0,80 und dicke Aale 1,00, Hechte 0,70—0,80, Schleie 0,60, 
Karauſchen 0,40, Breſſen 0,40—0,60, Plötze 0,20—0,30; 
Blumen fanden auch ihren Abſatz, beſonders aber Pflanzen 
und Gartenblumen, ſowie Samen. Die Preiſe waren recht 


mäßig. * 
— Ä —ͥ 
Thorn (Torun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 6 Zentimeter und 
betrug Sonnabend früh 1,49 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur iſt auf 10% Grad Celſius angeſtiegen. — 
Die Schlepper „Rzepicha“ und „Victoria“ trafen, aus Brahe⸗ 
münde kommend, im Weichſelhafen ein. „Rzepicha“ ſtartete 
mit einem Kahn mit Gütern nach Danzig und Schlepper 
„Steinkeller“ fuhr mit drei Kähnen mit Getreide nach dem 
gleichen Beſtimmungsort ab. Schlepper „Wanda“ machte 
ſich mit zwei Kähnen mit Mehl nach Warſchau auf den Weg. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
machten hier den üblichen Aufenthalt die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Atlantyk“ und „Mars“ bzw. „Pospieſzuy“, 
in entgegengeſetzter Richtung Schlepper „Goplana“ mit drei 
beladenen Kähnen bzw. Paſſagierdampfer „Goniec“. 28 


* Das Telegraphenamt hat dieſer Tage mit den Ar⸗ 
beiten zur Abmontierung der nach Inbetriebnahme der 
automatiſchen Fernſprechzentrale überflüſſig gewordenen 
oberirdiſchen Leitungsdrähte begonnen. Bekanntlich ſind 
die Leitungen für die automatiſche Zentrale jetzt ſämtlich 
unterirdiſch in ſpeziellen Kanälen verlegt worden. * 


v Eine der zahlreichen Betrugsaffären des bekannten 
Schwindlers Franciſzek Stawſki bildete den Gegen⸗ 
ſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen Burggericht. 
Auf der Anklagebank hatte außerdem der neue Kompagnon 
des Stawſki, ein gewiſſer Jan Krzyzanowſki, Platz 
genommen. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien der An⸗ 
geklagten ſtellte es ſich heraus, daß Stawſki, der ſich zur 
Tarnung ſeiner unſauberen Machenſchaften u. a. den 
richtigen Vornamen Franeiſzek in Henryk umänderte, 
bereits unzählige Male beſtraft war, u. a. zu 10 Jahren 
Zuchthaus, und daß das Strafregiſter des Krzyzanowſkt 


„Geſchäftes“ mit Nanowſki und des Bureaus in der Ge— 
rechteſtraße (ul. Proſta) 26 eröffnete Stawſki Ende vorigen 
Jahres im Hauſe Schloßſtraße (ul. Przedzameze) 12 ein 
„Biuro handlowo⸗informacyine“, das er in kurzer Zeit 
nach der Gerechteſtraße 2 verlegte. Hier richtete er ſich 
ſehr komfortabel ein und beſchloß, ein größeres Perſonal 
zu beſchäftigen. „Direktor“ Stawſfki ſtellte daher noch zwei 
Bureauſchreiber, einen Laufburſchen und einen Portier 
ein, wobei er es, wie auch in den früheren Fällen, allein 
auf die Kaution abgeſehen hatte. Einem Schreiber knöpfte 
der redegewandte „Direktor“ eine Kaution in Höhe von 
140 Ztoty ab, und dem Laufburſchen G. 20 Zloty. Dieſe 
Kaution verbrauchte St. für eigene Zwecke. In einem 
anderen Falle verſuchte er dem Portier B. eine Kaution 
in Höhe von 400 Zloty abzunehmen, was aber mißlang. 
Außerdem ließ er ſich von einigen weiteren Anwärtern 
je 3—5 Ztoty für den „Nachweis“ einer Portierſtelle im 
Haufe Tuchmacherſtr. (Sukiennicza) 12 zahlen, obwohl in 
dieſem Hauſe ein derartiger Poſten gar nicht zu vergeben 
war. Nach erfolgter Beweisaufnahme beantragte der 
öffentliche Ankläger für Stawſki als gefährlichen Betrüger 
2 Jahre Gefängnis, und gegen Krzyzanowſki auf 1 Jahr 
Gefängnis. Das Gericht verurteilte Stawſki wegen der 
oben erwähnten Betrügereien zu einer Geſamtſtrafe von 
1% Jahren Gefängnis. wurde auf 
Freiſpruch erkannt. * * 

* Die Folgen eines Streiks. Wie ſchon ausführlich 
gemeldet, fand, am Mittwoch ein italieniſcher Proteſtſtreik 
in der Waſſeruhren⸗ und Gasmeſſerfabrik in der Brom⸗ 
Den Anlaß hier⸗ 


Gegen Krzyzanowſfki 


bergerſtraße (ul. Bydgoſka) 108/110 ſtatt. 
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keitskirche war damals 


zu gab die Einſtellung der Bauarbeiten zwecks Erweiterung 
der beſtehenden Fabrikanlagen. — Am Donnerstag fand 
im Wofjewodſchaftsamt unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
wojewoden Starzyüſki und im Beiſein der Direktoren 
(Szezepanſki und Celichowſki ſowie von ſeiten der Stadt⸗ 
verwaltung des Stadtpräſidenten Bolt ſowie des 
Ingenieurs Tloczek eine Konferenz ſtatt, in der beſchloſſen 
wurde, daß der Bau entſprechend den durch die Fabrik⸗ 
direktion ausgearbeiteten Plänen weiter fortgeführt wird. 
— Wie wir noch weiter erfahren, hat die Fabrikleitung mit 
Rückſicht auf den guten Ausgang der Konferenz die aus⸗ 
geſprochenen Kündigungen rückgängig gemacht. Nach 
Fertigſtellung der Erweiterungsbauten werden er 


ſichtlich weitere 30 Arbeiter eingeſtellt werden. 


v Einen Selbſttötungsverſuch durch Trinken von Lyſol 
unternahm am Abend des Mittwoch ein 18jähriger junger 
Mann. Hilfreiche Nachbarn flößten 
eine größere Menge Milch ein und veranlaßten ſodann 
ſeine überführung in das Stadtkrankenhaus, wo ſich der 


Zuſtand des Todeskandidaten nach erfolgter Magen: 
auspumpung weſentlich beſſerte. Die Beweggründe * 
* 


unbekannt. 


* Ausflug von Thorn nach Hamburg. Auf Veran⸗ 
laſſung der Pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer in 
Thorn fährt am 30. Mai d. J. ein ſpezieller Ausflugszug 
von Thorn auf 8 Tage nach Hamburg. Die Teilnehmer 
dieſes durch Direktor Bernakiewiez organiſierten Aufluges 
beſuchen in Hamburg die landwirtſchaftliche Ausſtellung 


und nehmen anſchließend an einer Rundfahrt in Autobuſſen } 


durch 
ländereien in der Umgebung von Hamburg teil. 


v Empfindlich beſtohlen wurde Freitag nachmittag in 
Thorn der Danziger Staatsangehörige Jan Neumann, 
wohnhaft in Danzig, Langgaſſe 41. Als N., der ſich auf der 
Durchreiſe nach Warſchau befand, auf dem Hauptbahnhof 
den D⸗Zug verließ, um ſich Zigaretten zu erſtehen, wurde 
ihm von einem bisher unermittelten Langfinger das Porte⸗ 
monnaie mit 300 Gulden Inhalt unbemerkt aus der Taſche 
gezogen. Der Geſchädigte war hierauf gezwungen, ſeine 
Fahrt nach der Hauptſtadt zu unterbrechen und nach Danzig 
nach Geld zu telephonieren. Zwecks Ergreifung des frechen 
Täters leitete die Polizei eine energiſche Unterſuchung ein, 


+ Sechs Kleindiebſtähle, von denen die Hälfte ſchnell 
aufgeklärt werden konnte, und zwei Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften kamen zur Anzeige bzw. 
Protokollierung bei der Polizei. Außerdem meldete Ignaey 
Olſzewſki, Coppernieusſtraße (ul. Kopernika) 9, den er⸗ 
folgten Verluſt ſeiner Brieftaſche nebſt Perſonalausweis an. 
— Eine wegen Diebſtahls verhaftete Perſon wurde ins 
Burggericht eingeliefert. Zwei Diebſtahls verdächtige wur⸗ 
den in Polizeiarreſt genommen, desgl. zwei andere Per⸗ 
ſonen wegen Schlägerei. Endlich wurden wieder zwei 
Sittendirnen wegen Herumtreibens arretiert und der 
Burgſtaroſtei zur Dispoſition geſtellt. N 


ee — 
Konitz (Chojnice) 


tz In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurden die 
Delegierten der Stadt zum Kreistag gewählt. Es waren 
zwei Liſten eingereicht: Liſte 1 vom Regierungsblock mit 
den Kandidaten Bürgermeiſter Hanula, Kaletta und Vize⸗ 
bürgermeiſter Stamm, Liſte 2 vom Wirtſchaftsblock mit 
Major Nieborak. Es wurden als Delegierte gewählt: 
Bürgermeiſter Hanula, Kaletta und Major Nieborak. Für 
die Gemeinden Konitz und Rytel lag nur eine Liſte vor, 
da die Deutſche Liſte für ungültig erklärt war. Es wurden 
danach als Kreistagsdelegierte gewählt: Jan Glowezewſki⸗ 
Jeziorken, Vinzent Czarnowſki⸗Zapendowo und Frans 
eiſzek Huſarek-Paglau. * 


die landwirtſchaftlichen und im beſonderen e 


dem Lebensmüden 


ch Berent (Koscierzyna), 12. Mai. Aus dem Schlaf⸗ 
zimmer der Irene Kapeluſzny in der Waſſerſtraße 
wurden nachts eine goldene Armbanduhr und ein Ring 
geſtohlen, vom Mielkeſchen Hof in Berent das Fahrrad 
des K. Bartſch aus Neu⸗Paleſchken, dem Jan Grzenia in 
Lippuſch nach Ausheben einer Fenſterſcheibe Kleider und 
Wäſche im Geſamtwert von 300 Zloty, dem M. Kamm in 
Alt⸗Barkoſchin 10 Hühner und 1 Hahn. — Ein Einbruch 
in den Kaſſenraum der Oberförſterei Berent ſcheiterte 
daran, daß die Täter das Patentſchloß der Panzertür mit 
dem Dietrich, der abbrach, nicht zu öffnen vermochten. 

Vom 16.—18. d. M. findet auf dem Berenter Vieh⸗ 
markt eine Beſichtigung der privaten Kraftfahrzeuge 
aus dem Kreiſe ſtatt. 1 

* Culmſee (Chelmza), 10. Mai. Bei der Ver⸗ 
folgung von Eiſenbahndieben, die er beim Ab- 
ſchrauben von Bohlen überraſcht hatte, kam ein Funktionär 
der hieſigen Polizeiſtation ſo unglücklich zu Fall, daß der 
Karabiner ſich entſicherte und entlud, wobei die Kugel die 
linke Hand des Poliziſten durchbohrte. Der Verletzte 
mußte die Verfolgung aufgeben und ſeine Revierſtatiou 
in Culmſee aufſuchen, von wo er darauf in das Kreis⸗ 
krankenhaus in Thorn⸗Mocker überführt wurde. 


ch Karthaus (Kartuzy), 12. Mai. Der Auftrieb zum 
letzten Jahrmarkt war reichlich. Rindvieh koſtete 110 
bis 200, Pferde 100—430, das Paar Ferkel 10—18 Zloty. 

Die Verpachtung des Sees bei Neu⸗Czapel erfolgt am 
15. d. M. um 13 Uhr im Lokal Zaddach, der Gemeindejagd 
Mirchau am 21. d. M. um 15 Uhr im dortigen Gemeinde⸗ 
amt. Pachtzeit in beiden Fällen ſechs Jahre. 

Aus der Wohnung des Lehrers Trepezyk in 
Kamienſki Miyn wurden in Abweſenheit der Bewohner 
Wertſachen ſowie zwei Flinten und Schuhe geſtohlen, 


worauf die bekannten Täter einen unweit des Hauſes be⸗ 


findlichen Schafhirten ver⸗ 


prügelten. 5 
* Lubiewo, 12. Mai. Ein Diebſtahl wurde bei dem 
Beſitzer Graul in Abbau Lubiewo ausgeführt. Die Diebe 
drangen durch eine kleine Hintertür in den Schweineſtall 
ein und ſtahlen ein Schwein im Gewicht von 1½ Zentnern. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 
p Nenjtadt (Wejherowo), 12. Mai. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 0,60—0,75, Butter 11,20, 


bis zur Bewußtloſigkeit 


Kartoffeln 1,80—2,00. Ferkel je nach Alter und Güte brach⸗ 


ten 6—11 Ztoty das Stück. 

Tödlich verunglückt iſt der Eiſenbahner No⸗ 
wicki von hier. Er wollte in Gdingen nach Dienſtſchluß 
den gerade abfahrenden Zug zur Heimfahrt benutzen, ge: 
riet unter die Räder, wurde überfahren und war ſofort 
tot. Er hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder. 

Von der Strafkammer zu 9 Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde der Gefangene Franeiſzek Pawlowſki, weil 
er den Aufſeher Adam Gardjas tätlich angegriffen und zu 
Boden geworfen hatte. 


r ͤ A TEILT IT TEUEH ST CHEN 
Britiſches Bombenflugzeng von Aufſtändiſchen abgeſchoſſen. 

Wie Reuter aus Bagdad meldet, iſt ein britiſches 
Bombenflugzeug, in dem ſich ein Offizier und ein Ge⸗ 
meiner befanden, bei einem Erkundungsflug über dem 
Bezirk des mittleren Euphrat abgeſchoſſen worden. Das 
Flugzeug geriet in Brand. Beide Inſaſſen fanden den 
Tod. Nördlich von Dawanije am mittleren Lauf des 
Euphrat hatten ſich vor einiger Zeit Unruhen ereignet, und 
erſt kürzlich wurde von einem Aufruhr zweier hervorragen⸗ 
der Scheichs und ihrer Stämme berichtet. Nachdem fünf 
Bataillone der Jrak⸗Armee in das Gebiet entſandt worden 
waren, kam die Meldung, daß Ruhe und Sicherheit wieder- 
hergeſtellt worden ſeien. In einer amtlichen britiſchen Mit- 
teilung wird erklärt, daß ſich das abgeſchoſſene Flugzeug 
über dem betreffenden Gebiet befunden, aber nichts mit 
dem Aufruhr zu tun gehabt habe. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund⸗ 


Jahre erreicht, 


— 


geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen 
wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz Joſef“⸗ 


oder Durchfall 6 
Arztl. beſt. empf. (1575 


Bitterwarer ſicher, ſchnell und angenehm. 


Kleine Rundſchau. 


Der Flug des Profeſſors Piccard. 

Am Freitag früh war Prof. Piccard in Begleitung 
einiger polniſcher Herren mit dem Ballon „Zürich III“ zu 
einem Flug über Polen aufgeſtiegen. Gegen 342 Uhr nach⸗ 
mittags ging der Ballon in der Nähe von Branica öſtlich 
von Radzyn (Kongreßpolen) nieder. Die Herren kehrten 
in einem Auto nach Warſchau zurück. 


Wolfsjagden in Maſuren. — 40 geriſſene Rehe. 

Seit einiger Zeit werden in der Gegend von Arys in der 
Johannisburger Heide verſchiedentlich Wölfe be⸗ 
obachtet. Bei wiederholten Treibjagden gelang es, einen 
Wolf zu erlegen und einen anderen anzuſchießen. Man 
nimmt jedoch an, daß mindeſtens drei Wölfe in der Heide 
ihr Unweſen treiben, da in der letzten Zeit 40 geriſſene 
Rehe aufgefunden worden ſind. 


Folgenſchweres Fährunglück in Somjetrußland. 
28 Kinder ertrunken. 

Auf dem Fluß Pſel im Charkower Gebiet ereignete ſich, 
wie erſt jetzt bekannt wird, am 2. Mai ein furchtbares Fähr⸗ 
unglück. 58 Kinder unternahmen auf einer gebrechlichen 
Fähre eine Überfahrt. Die Fähre brach auseinander und 
ſämtliche Kinder ſtürzten in das Waſſer. 28 von ihnen 
konnten nicht mehr gerettet werden und extranken. 


Verletzung Max Baehrs. 


Der Schwergewichtsmeiſter Baehr hat eine eigenartige 
Verletzung erlitten. Nach der Mitteilung der Arzte handelt 
es ſich um eine pulverbrandwunde oberhalb des 
Herzens, die der Boxmeiſter infolge des Losgehens eines 
blinden Schuſſes bei der Generalprobe für eine Rundfunk- 
übertragung erhalten haben ſoll. Die näheren Angaben über 
den Vorgang ſind verſchieden. Nach der einen Darſtellung 
hatte Baehr die Piſtole ſelbſt in der Hand, nach einer anderen 
Darſtellung ſoll eine andere Perſon, die ebenfalls in dem 
Stück auftritt, den Schuß abgegeben haben. Baehr wurde 
zunächſt in ein Krankenhaus gebracht; er konnte aber ſpäter 
wieder entlaſſen werden. 


Briefkaſton der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


W. W. Wenn das Einkommen des Vereins 1500 Zloty im 
muß eine Einkommenſteuererklärung eingereich⸗ 
werden. Es iſt das Geſamteinkommen und die Art ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung anzugeben. Die Ausgaben ſpielen keine Rolle. 
Abziehbar find nur Schuldenzinſen, die direkten Staats- und 
Selbſtverwaltungsſtenern mit Ausnahme der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer. Beträge, die durch Vereinsbeſchluß für die von Ihnen an⸗ 
gegebenen Zwecke Verwendung finden ſollen, ſind nicht abzugsfähig. 


Albert. Auch die Pächter von Landwirtſchaften unterliegen 
unter gewiſſen Vorausſetzungen dem Entſchuldungsgeſetz: denn nach 
Art. 2 des Geſetzes gelten als Beſitzer ſolcher Wirtſchaften deren 
Eigentümer, Nutznießer und Pächter. 


A. B. C. 30. Wenn Sie den ſchriſtlich abgeſchloſſenen Vertreg 
mit Ihrem Komparenten abändern wollen, ſo iſt die Abänderung 
nur giltig, wenn ſie wieder ſchriftlich erfolgt. 


N. W. 20. Der Anſpruch auf das einmalige Sterbegeld verjährt 
in einem Jahre nach dem Tode des Verſicherten. 


Nr. 100. L. A. Wenn Sie Ihren jetzt verſtorbenen Mann erſt 
geheiratet haben, als er bereits eine Invalidenrente bezog, haben 
Sie auf eine Witwenpenſion keinen Anſpruch. 


——— . — . ——— — — ————————— 


„Unter den Linden“ — in Bromberg. 


Rund um den alten Kanal. 


„Unter den Linden?“ ... Wer von den Brombergern 
weiß noch, daß die Anlagen am alten Kanal einmal 
ſo benannt wurden? Man hat es vergeſſen, wie man vergaß, 
daß die Spazierwege längs der Stadtſchleuſen früher zu 
den beliebteſten der Bromberger Bürgerſchaft gehörten. 
Da war die maleriſch gelegene Blumenſchleuſe, die Ver⸗ 
gnügungsorte an der 5. und 6. Schleuſe — war Leben und 
Muſik. Wie wenig iſt doch aus jener Zeit zurückgeblieben 
und wo ſind die Zeiten, da dieſe Anlagen einen Anziehungs⸗ 
punkt für viele Fremden bildeten! Die prächtigen, alten 
Baumbeſtände ſind verſchwunden, die Wege vernachläſſigt, 
die einſt ſo beſuchten Gartenlokale ſtill und verödet. 


Man hat neuerdings die Frage aufgeworfen, ob man 
den alten Kanal nicht ganz zuſchütten und 
Blumenbeete darauf anlegen ſollte. Der Kanal ſei ver⸗ 
ſandet und nutzlos! Es zeigte ſich aber, daß das Zuſchütten 
eine koſtſpielige Sache iſt. Vor allem aber war die Frage 
entſtanden, würde der Kanal nicht doch noch einmal in Be⸗ 
trieb geſetzt werden müſſen, wenn die Schleuſen im Um⸗ 
gehungskanal einmal den Dienſt verſagten? (Und das ſoll 

angeblich bereits der Fall ſein!) Man verwarf alſo den 
Gedanken, den Kanal zuzuſchütten, entſchloß ſich aber zur 
Inſtandhaltung der Anlagen, Aufſtellung von Bänken und 
— vorderhand noch Zukunftspläne! — Bepflanzung der 
Kanalufer mit ſchönen Raſen- und Blumenbeeten! Die Um⸗ 
geſtaltungsprojekte ſind alſo vorläufig begraben worden. 
Der Kanal wird beſtehen bleiben und damit auch ein Stück 
Bromberger Stadtgeſchichte! 


Der Spaziergänger, der heute den Kanal entlang 
wandert, wird ſich wohl oftmals über die vielen Bogen 
und Windungen, die der Kanal in ſeinem Verlauf macht, 
gewundert haben. Als man im Jahre 1773 mit dem Bau 
der Schleuſen begann — das Gelände hinter der Dreifaltig⸗ 
noch undurchdringlicher Moraſt, 
durch den ein Wildwaſſer ſprudelte — da mußten ſämtliche 

Anlagen in Holz aufgeführt werden. Ziegeleien gab es ja 
nicht und ſelbſt Handwerker mußten von weither angewor⸗ 
ben werden. Nicht verwunderlich, daß die in aller Eile und 
aus ſchlechtem Kieſernmaterial hergeſtellten Schleuſen, bald 
bedenkliche Mängel aufwieſen. Schon im Todesjahr 
Friedrichs des Großen waren einige Schleuſenkäſten in fo 
baufälligem Zuſtande, daß an ihre Erneuerung geſchritten 
werden mußte. Man grub ſeitwärts um die morſchen Käſten 
ein friſches Kanalbett, legte maſſive Schleuſen an und ließ 
den alten Lauf zuſchütten. Alſo entſtanden die vielen Win⸗ 
dungen des Kanals. Man kann dies noch heute gut ver⸗ 
folgen, ſo z. B. an der vierten Schleuſe, wo die Mulde zur 
Rechten das alte Kanalbett kennzeichnet. Ahnlich verhält 


es ſich bei der zweiten Schleuſe, wo der Kanal plötzlich ein 
Knie macht und die Gerade verläßt — hier iſt der Lauf am 
breiteſten — und zur Seite biegt. Den Weg aber, den der 
Kanal einſtmals genommen Hatte, weiſt die Kaſtanienallee 
zur Linken. So iſt es bei allen anderen Schleuſen auch, der 
Kanal verläßt kurz vor jeder derſelben die Gerade und 
krümmt ſich. Blickt man aber unter den Baumkronen hin⸗ 
weg auf die höher gelegene Strecke, dann erkennt mon deut: 
lich den gradlinigen Verlauf des Waſſergrabens. ö 


Vor wenigen Jahren wurde an der Steinbrücke in der 
Berlinerſtraße ein Erdhügel abgetragen. Es war ein 
Überbleibſel aus der Zeit, da man den Lauf des Kanals 
änderte und das neue Bett grub. 100 Jahre ſind verfloſſen, 
ſeitdem man an jene Arbeiten herantrat, mehr denn 160, 
ſeitdem überhaupt der erſte Spatenſtich am Kanal getan 
wurde. Der Gedanke, Oder und Weichſel miteinander zu 
verbinden, iſt allerdings bedeutend älter — ſoll er doch be⸗ 
reits zur Zeit Joachims II. von Brandenburg, 
16. Jahrhundert aufgetaucht ſein. Auch im Polniſchen 
Reichstage wurde dieſe Frage mehrmals angeregt. Nichts⸗ 
deſtoweniger gebührt der Ruhm, den Plan verwirklicht zu 
haben, dem großen Preußenkönige! Er erſt führte aus, 
wozu anderen der Mut gefehlt hatte. Am 1. März 1773 war 
mit dem Bau begonnen worden, in achtzehn Monaten war 
derſelbe fertiggeſtellt. Das war eine Leiſtung, wie ſie für 
jene Zeit wohl einzig daſteht und die von der Tatkraft des 
großen Erbauers zeugt. 


Von beſonderem Intereſſe dürften hier die einzelnen 
Stadien des Baues und der Schiffbarmachung des Kanals 
ſein. Im Jahre 1772 war mit den Vorarbeiten am Kanal 
begonnen worden, erſt ein Jahr ſpäter konnte der eigentliche 


Kanal und Schleuſenbau in Angriff genommen werden.“ 


Und wie waren dieſe Arbeiten! 68000 Mann arbeiteten 
ſtändig unter den ungünſtigſten Verhältniſſen — nachts nur 
in zugigen Strauchhütten wohnend, am Tage bis unter die 
Arme im Waſſer oder im breiigen Moor watend — Fieber 
und rote Ruhr ſtellten ſich ein, der Knochenmann wütete am 
Kanal. In den ſchnell errichteten Krankenbaracken lagen 


dauernd Hunderte von Menichen. Wenige von den Arbeitern 


ſahen ihre alte Heimat wieder, ſie ſiedelten ſich ſpäter am 


Kanal an — aufrechte Moorpioniere, die ſich zu den ſoge⸗ 


nannten Kanalkolonien zuſammenſchloſſen. Trotz der 
Schwierigkeiten in dem Bruch und trotz der Seuchen gelang 
es doch, die Grabenarbeit bis Ende September 1773 zu be⸗ 
wältigen, ſo daß die Arbeiter zu der Ausführung des Netze⸗ 
durchſtiches zwiſchen Nakel und Uſch verwendet werden 
konnten. Als auch dieſe Arbeiten bis November vollendet 
waren, wurden die Arbeiter bei der günſtigen Witterung 


noch zur Anlage der Kanalböſchungen herangezogen. Im 


Frühling 1774 waren die Schleuſen fertig. Im Juni 1774 
ſollten die erſten Kähne den Kanal paſſieren, mußten aber 


alſo im 


infolge Hebung der Kanalſohle im ſchwimmenden Moraſt 
zurückbleiben. Am 14. September endlich konnten dreizehn 
Kähne in den Kanal einlaufen und bis Bromberg gelangen. 
Da der Torfgrund des Kanals ſich beſtändig hob und wie⸗ 
derum Kähne ſtecken blieben, mußte an der Vertiefung des 
Kanals noch bis zum Ende des Jahres 1775 gearbeitet wer- 
den. Im Jahre 1776 ging die Verwaltung des Kanals, die 
bisher in den Händen Brenkenhoffs geruht hatte, auf die in 
Bromberg errichtete Königliche Kammer⸗Deputation über. 
Bei der Übernahme wurden die Schleuſenanlagen und die 
bisherige Leitung bemängelt — die Nachwelt hat anders 
darüber gedacht und dem einſtigen Vertrauten des Königs 
ein Denkmal geſetzt. Um den weiteren Ausbau des Kanals 
hat ſich dann der Deichinſpektor Peterſon beſonders verdient 
gemacht. Nach ſeinen Plänen wurden in den Jahren von 
1792—1802 fünf Schleuſen maſſiv erbaut und ſo vergrößert. 
daß ſie zwei Kähne zugleich aufnehmen konnten. Ihm iſt 
auch z. T. die Bepflanzung der Kanalufer mit Bäumen und 
Strauchwerk zu verdanken — er iſt ſomit der eigentliche 
Begründer der Bromberger „Unter den Linden“ — der 
eingangs erwähnten Promenaden! j 
Fragt man nun noch nach der einjtigen Rentabilität des 
Kanals, To dürften wohl einige ſtatiſtiſche Angaben be- 
zeichnend ſein: Im Jahre 1905 z. B. wurden allein 675 121 
Meter Traftholz von 3 bis 4 Meter Breite durch den Kanal 
verflößt. Man erhält von dieſer Menge einen Begriff, wenn 
man bedenkt, daß damit eine etwa 4 Meter breite Straße 
von Königsberg bis Magdeburg hätte dicht belegt werden 
können. Das Holz hatte einen Wert von mehr als 50 Mil- 
lionen Mark — der 1% Jahr dauernde Kanalbau dagegen 
koſtete etwa 2% Millionen Mark, allerdings ohne das aus 


den königlichen Forſten bezogene Bauholz. 


Igntereſſant iſt hier noch ein Dokument aus der Zeit des 
Herzogtums Warſchau (1807/1815), das die Beſchädigungen 
der Schleuſenanlagen betrifft. „Die Schleuſen“, ſo heißt es 
in dem Schriftſtück, „ſeien bereits vielfach beſchädigt und 
gebrauchsunfähig und man verwarne die Soldateſka nach⸗ 
drücklichſt vor weiteren Beſchädigungen und Ausſchreitun⸗ 
gen.“ — Damals wurden auch die ſchönen Platanenpflanzun⸗ 
gen zerſtört, die noch zu deutſcher Zeit am Kanal angelegt 
worden waren und eine Zierde der Gegend bildeten. Auch 
die Ruſſen ſcheinen nicht viel Rückſicht auf die Anlagen ge⸗ 
nommen und etwas zu ihrer Unterhaltung getan zu haben. 
Herzogtums Warſchau (1807/1815), das die Beſchädigungen 
„Bis dahin“ jo heißt es in dem vom November 1815 da⸗ 
tierten Bericht des zuſtändigen Waſſerbaudezernenten Adler, 
„hatte eine jede Nation, die der Krieg in dieſe Gegend 
führte, doch noch einigen Sinn für des Kanals Verwendung, 
nur die ruſſiſche nicht!“ Erſt unter preußiſcher Verwaltung 
verſchwanden wieder die vorherrſchenden Mißſtände. K 


r 


r 


r 


ee 


Lavals Erklärung in Warſchau. 


„Ich bin glücklich, Polen den Gruß meines Landes zu 
überbringen. Beim Verlaſſen Warſchaus werde ich nur 
bedauern, daß der Geſundheitszuſtand des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki es mir nicht erlaubt hat, dieſem 
ausgezeichneten Soldaten, der den Mut, den Stolz und den 
Patriotismus der Polniſchen Nation verkörpert, einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. 


„Vor einem Jahre hatte hier Ludwig Barthou, deſſen 
ich mit Rührung gedenke, die franzöſiſch⸗polniſche 
Freundſchaft zum Ausdruck gebracht. Dieſe Freund⸗ 
ſchaft kam in den Geſprächen zum Ausdruck, welche ich 
gegenwärtig mit dem Miniſter Beck im Geiſte der Auf⸗ 
richtigkeit und Klarheit durchgeführt habe. 
Zwiſchen unſeren beiden Ländern 


ſollte weder Zweidentigfeit noch Unklarheit 
f beſtehen. 


„In Frankreich wie auch in Polen weiß jedermann, 
daß das im Jahre 1921 abgeſchloſſene Bündnis ſich wirklich 
aus der Natur der Dinge und aus der Geſchichte ergibt. 
Es weiht, beſtätigt und verteidigt die gemeinſamen Inter⸗ 


eſſen. In Warſchau wie in Paris haben die beiden Re⸗ 
gierungen dasſelbe Ziel: die Verteidigung und 


Konſolidierung des Friedens. 


„Im Jahre 1934 hat Miniſter Beck, als er Ludwig 
Barthou empfing, erklärt: „Die Verträge zwiſchen Polen 
und Frankreich bilden eines der ſtärkſten, lebenswichtigſten 
und dauerhafteſten Elemente der internationalen Politik. 
Das bleibt weiter wahr. 


Das franzöſiſch⸗polniſche Zuſammenwirken wird 
heute noch mehr als geſtern eine Notwendigkeit 
für die Organiſation des enropäiſchen Friedens; 


Die großartige Kraftanſtrengung, die Polen ſeit der Zeit 
des Krieges vollbracht hat, ſichert ihm einen hervor⸗ 
ragenden Platz im Kreiſe der Nationen. Wie 
jedes Land hat es berechtigte Intereſſen, welche 
es verteidigen muß. Es beabſichtigt jedoch nicht, ſich der 
Pflichte der internationalen Solidarität zu entziehen. 


Auf dieſer erſten Etappe meiner Reiſe konnte ich dem 
Min, Beck die Verſicherung geben, daß der franzöſiſch⸗ 
ſawjetruſſiſche Pakt vollkommen im Einklange iſt mit den 
Verträgen, welche unſer Land mit Polen, ſowie Polen mit 
ſeinen Nachbarn vereinen, und daß er einen neuen, wichti⸗ 
or 8 der Organiſation der Sicherheit in Europa 

det. 


In demſelben Geiſte enger Zuſammenarbeit 
beabſichtigen wir weiterhin nach allen Mitteln zu ſuchen, die 
uns zur Konſolidierung des Friedens führen können. 


Diejenigen, welchen die Ehre zuteil geworden iſt, in 
der jetzigen Zeit die Außenpolitik ihrer Staaten zu leiten, 
haben die Pflicht, durch Taten den gerechtfertigten Erwar⸗ 
tungen der Nationen zu entſprechen.“ 


Das offizielle Kommuniqué. N 


„Der Miniſter Beck und der Miniſter Laval haben 
a des Aufenthalts des franzöſiſchen Außenminiſters 
in Warſchau 


freundſchaftliche Geſpräche durchgeführt, welche 
zu einem offenen und herzlichen Meinungs⸗ 
austauſch Gelegenheit gaben. 


Das Thema der Geſpräche bildeten die wichtigſten Probleme 
ſowohl auf dem Gebiete der gegenſeitigen Beziehungen als 
auch auf dem Gebiete der Fragen allgemeinen Charakters, 
die im gegenwärtigen Augenblicke die Aufmerkſamkeit der 
beiden Regierungen verdienen. 


Der Meinungsaustauſch war durch Vertrauen 
und gegenſeitiges, aufrichtiges Verſtehen 
gekeunzeichnet. 


Er gab beiden Miniſtern die Möglichkeit, feſtzuſtellen, daß 
der gemeinſame Gegenſtand ihrer Bemühungen die Er⸗ 
baltung des europäiſchen Friedens und der 
Sicherheit iſt durch Organiſierung einer weitreichend 
aufgeſaßten internationalen Zuſammenarbeit, die allen 
die Möglichkeit des Mitwirkens gäbe. Die Miniſter Polens 
und Frankreichs haben mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß ſie 
dieſem Friedenswillen die enge, im polniſch⸗franzöſiſchen 


Bündnis ausgedrückte Solidarität zur Verfügung ſtellen 


können.“ 


In den politiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht vor, daß 
die franzöſiſche Politik ſehr geſchickt die Vorteile wahr⸗ 
genommen hat, welche ihr die Befürchtung Polens, in eine 
iſolierte Lage zu geraten, verſchafft. Wenn auch mit großem 
Widerſtreben hat ſich Polen mit den ihm vorgeſchlagenen 
Kombinationen befreunden laſſen, innerhalb welcher Mo⸗ 
dalitäten dafür beſtehen, daß ſich der franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Pakt mit dem polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis in Einklang 
bringen laſſe. 


Auch den polniſchen Skrupeln Deutſchland 
gegenüber ſoll von Laval weitgehend Rechnung 
getragen worden ſein. 


Andererſeits hat Polen ſich nicht im mindeſten feſtgelegt, 
ſondern nur die von Laval entwickelten Anregungen und 
Perſpektiven als intereſſant und als einladende Grundlage 
für weitere auf dem Fuße voller bundesbrüderlicher Gleich⸗ 
beit zu führende Verhandlungen und Beratungen befunden. 
Mehr hatte Laval in Warſchau nicht zu erreichen gehabt 
und das Ant er vollkommen erreicht. Er iſt daher gewiſſer⸗ 
maßen mit einer zufriedenſtellenden polniſchen Rücken⸗ 
deckung nach Moskau weitergereiſt. 


Ein Loblied Herriots auf Sowjetrußland. 


Paris, 13. Mai. (DNB) Staatsminiſter Herriot 
bielt am Donnerstag in Lyon eine Wahlrede, in der er 
wieder den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt 
als ſein Werk in Anſpruch nahm und verteidigte. Herriot 
bezog ſich, wie immer in ſolchen Fällen, auf die Reiſe, die 
er ſeinerzeit durch Sowjetrußland unternommen hat, ob⸗ 
wohl ſeine politiſchen Gegner ihm vielleicht nicht zu Un⸗ 
recht vorwerfen, er habe letzten Endes nur das geſehen, 
was die Sowjets ihm haben zeigen wollen. „Ich habe“, 
jo führte Herrivt aus, „ein großes Volk kennen gelernt, 
das viel gelitten hat und jetzt verſucht, ſeine Verhältniſſe 
neu zu ordnen. Ich hatte die Hoffnung, daß ſich dieſes 
Volk im Rahmen ſeiner „Freißeit“ jtabilifteren 


werde. Ich glaube, man müſſe ihm hierzu die Hand 
reichen und dürfe nicht gewaltſam gegen dieſes Volk vor⸗ 
gehen. So lagen die Dinge im Jahre 1932. 

In der Folgezeit habe ich, von Beleidigungen und 
Spott überhäuft, in dieſem Sinne weiter gearbeitet. 1933 
und 1934 habe ich nach einer Formel für die Annäherung 
geſucht und die Sowjets zum Beitritt in den Völkerbund 


aufgefordert. Sie haben mit „Ja“ geantwortet. Dies 
war ein gewaltiger Fortſchritt für den Frieden.“ 
Sämtliche Schauſtellungen unterſagt. 

Der Innenminiſter hat angeordnet, daß alle Schau⸗ 


ſtellungen bis zu einer weiteren Eutſcheidung unterſagt 
ſind. 


Neun Jahre vor der Todesnacht. 


In der Nacht vom 12. zum 13. Mai 1926. a 


J6zef Pitſudſki, der ſich für einige Jahre 
aus dem politiſchen Leben zurückgezogen hatte, konnte 
der Entwicklung der Dinge, die das parlamentariſche 
Syſtem heraufbeſchworen hatte, nicht untätig zuſehen. 
Am 12. Mai 1926 rückte der erſte Marſchall Polens 
mit ihm ergebenen Truppen in Warſchau ein, 
nahm nach zweitägigem Straßenkampf die Hauptſtadt 
in Beſitz, zwang den Staatspräſidenten Wofciechowſki 
und die damalige Regierung zum Rücktritt und be⸗ 
gann mit dem Kreis ſeiner Freunde, die ſich im Re⸗ 
gierungsblock zuſammengefunden hatten, das Auf⸗ 
bauwerk des neuen Polen. In der Nacht vom 12. 
zum 13. Mai 1926, auf den Tag alſo neun Jahre vor 
feinem Tode, hielt der Marſchall folgende Auſprache: 


„Ich kann nicht lange ſprechen; ich bin körperlich wie 
moraliſch ſehr erſchöpft. Denn da ich ein Gegner der Ge⸗ 
walt bin, was ich während meiner Amtsführung als Ober⸗ 
haupt des Staates bewieſen habe, brachte ich es erſt nach 
einem ſchweren Kampf mit mir ſelbſt über mich, eine ge⸗ 
waltſame Löſung mit allen ihren Konſequenten zu ver⸗ 
ſuchen. Mein ganzes Leben hindurch kämpfte ich für die 
Anerkennung deſſen, was ich die Imponderabilien nenne, 
wie Ehre, Tugend, Mannhaftigkeit und überhaupt die 
inneren Kräfte des Menſchen. Ich habe mich weder um 
meinen eigenen Vorteil noch um den meiner Umgebung be⸗ 
müht. Es darf im Staate ni t zu viel Ungerechtigkeit 
denen gegenüber herrſchen, die ihre Arbeit für andere 
leiſten, es darf im Staate nicht zu viel Geſetzwidrigkeit 
geben, wenn er nicht dem Untergang entgegengehen will.“ 


Am 22. Mai 1926 an das Heer: 


„Soldaten! Nicht zum erſten Male hört ihr meine 
Stimme. Einſt habe ich euch — da der junge Staat noch 
wie ein kränkliches Kind im Zahnen lag — auf den Schlacht⸗ 
feldern in jene Kämpfe geführt, die durch ihre unter meiner 
Führung errungenen Siege auf lange Jahrhunderte eure 
glorreichen Fahnen mit Ruhm und Glanz bedeckt haben. 

Nach Kämpfen anderer Art ſpreche ich heute zu euch. 
Wenn Brüder in Liebe zueinander leben, knüpft ſich 
zwiſchen ihnen ein Band, das ſtärker iſt als andere menſch⸗ 
liche Bindungen. Wenn Brüder ſich ſtreiten und das Band 
zerreißt, dann iſt auch ihr Hader ſtärker als anderer. Das 
iſt ein Geſetz des menſchlichen Lebens. Wir haben es vor 
einigen Tagen zum Ausdruck gebracht, als wir in der 
Hauptſtadt miteinander mehrtägige Kämpfe ausfochten. In 
einer Erde verſicherte unſer Blut, in jenem Boden, der 
dem einen wie dem anderen gleichermaßen teuer iſt und 
von beiden Seiten gleichermaßen geliebt wird. Möge dieſes 
heiße Blut, das in Polen überaus teuere Soldaetnblut, 


DON DEE ESTER DEE TER SER TEE EST EEE TTN AN SETGELTSTEETVEE KT—— 


Polniſche Kunſtausſtellung in München. 


München, 11. Mai. (DNB) In München wird am 
Sonnabend die Polniſche Kunſtausſtellung eröffnet. Der 
polniſche Generalkonſul und Bevollmächtigte Miniſter 
Liſiewicz hatte aus dieſem Anlaß bereits am Dom: 
nerstag Vertreter der Preſſe zu einem Tee in ſein Haus 
eingeladen, wo ſie durch den Kommiſſar der Polniſchen Re⸗ 
gierung, Dr. M. Treter, Dozent an der Warſchauer Uni⸗ 
verſität, über den Zweck der Ausſtellung und über die ge: 
ſchichtliche Entwicklung der darſtellenden Kunſt Polens 
unterrichtet wurden. 

Am Freitag fand ein 

Empfang der Gäjte im Rathausjaal 
ſtatt. Der polniſche Botſchafter in Berlin, Jözef Lipſki, 
war eigens nach München gekommen und wohnte in Be⸗ 
gleitung von Generalkonſul Dr. Liſiewioz dem Emp⸗ 
fang bei. Oberbürgermeiſter Fiehler begrüßte die pol⸗ 
niſchen Gäſte mit herzlichen Worten und wies auf die alten 
Beziehungen zwiſchen der polniſchen Kunſt und München 
hin. Die Stadt München habe ſchon viele polniſche Künſtler 
als Schüler beherbergt. 

Der polniſche Botſchafter Lipſki dankte für die 
freundliche Begrüßung und führte aus, es ſei für ihn eine 
beſondere Freude geweſen, Bayerns herrliche Kunſtſtadt 
aufſuchen zu können. In Polen lebe heute noch eine rege 
Erinnerung an München unter der Generation jener, die 
entweder als Studenten die Münchener Univerſität beſuch⸗ 
ten oder als Künſtler in den Mauern Münchens Anſporn 
für ihre Tätigkeit ſchöpften. Wohl mancher ſeiner pol⸗ 
niſchen Landsleute ſchwärme heute noch von ſeinen Mün⸗ 
chener Jahren. In der Nachkriegszeit ſei der Stadt Mün⸗ 
chen eine entſcheidende hiſtoriſche Rolle beſchieden worden. 

Die Augen Deutſchlands und der übrigen Welt 

ſahen das große hiſtoriſche Geſchehen, das 

Ringen nach einer neuen Weltanſchauung, das 

hier ſeinen Anfang nahm und nunmehr das 
ganze Dentihe Reich umfaßt. 


Es bewahrheite ſich der Spruch, daß Männer Geſchichte 
machen. Indem er an die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen denke, die dank der beiden großen Männer, 
die die Geſchicke unſerer Länder beſtimmen, eine freund⸗ 
ſchaftliche Wendung genommen haben, möchte er hier in 
München, das Zeuge des großen aufopfernden Ringens um 
das neue Deutſchland ſei, ein Hoch zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler ausbringen. 
Reichsminiſter Dr. Frank antwortete dem polniſchen 
Botſchafter in warmen Worten und brachte ein dreifaches 
Hoch auf die Polniſche Republik aus. f 
Nach Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten des Rat⸗ 
hauſes fand ein gemeinſames Mittageſſen in der Rathaus⸗ 
trinkſtube ſtatt. a 


| 
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unter unſeren Füßen eine neue Ausſaat brüderlicher Ein⸗ 
tracht bedeuten, möge es eine allen Brüdern gemeinſame 
Wahrheit verkünden. 

Es iſt die ſtolze und harte Wahrheit vom Soldaten. 
Wir alle haben einen gemeinſamen Bruder, der unſere 
ſoldatiſche Pflicht beherrſcht: Es iſt der Tod, der über 
jedem ſeine Senſe ſchwingt, auf den der Finger Gottes 
zeigt. Solche Dienſte hat außer uns Soldaten kein anderer 
zu leiſten. Eine ſolche Pflicht nahmen wir auf uns, als wir 
einſt das ſchwächliche und zitternde Polen auf unſere Schul⸗ 
tern hoben, um es nach ſchweren Mühen und Siegen un⸗ 
ſeren Mitbürgern voller Lebenskraft wieder zu geben. 
Leider ſehen wir es in ewigem Zank und Streit, in einer 
Art Wolluſt gegenſeitiger Herrſchſucht. Während rings um 
uns Streit und Parteihader herrſchte, als der Haß wütete 
und der Klaſſenkampf aufloderte, da war es für den Sol⸗ 
daten ſchwierig, Ruhe zu bewahren. 


Dennoch kann ich ſicher ſein, daß kein anderer als der 
polniſche Soldat als erſter aus dem Taumel erwacht, als 
erſter ſich wieder zur Eintracht und zur Brüderlichkeit be⸗ 
kennt. Daher möge kein Feind oder Gegner wähnen, daß 
er unſer Heimatland unverteidigt finden könnte. Wir 
ſtehen, wie immer, einer neben dem anderen, um für das 
Vaterland das Leben zu opfern. Die Erinnerung an die 
Warſchauer Mai⸗Kämpfe, an dieſe Streitigkeiten, die wir 
untereinander ausfochten, wird uns dann nicht krennen, 
ſondern erneut miteinander verbinden, die die Erinnerung 
an einen gewiltigen Streit zwiſchen Brüdern, die ihre Fa⸗ 
milie lieben., 


Soldaten! Ich trete von neuem als euer Führer an 
eure Spitze. Ihr kennt mich. Rückſichtslos gegen mich ſelbſt, 
habe ich immer mitten unter euch geweilt in euren 
ſchwerſten Schmerzen und Mühen, in euren Qualen und 
in eurer Unruhe. Ihr kennt mich, und wenn nicht alle es 
über ſich bringen, mich zu lieben, ſo müßt doch ihr alle mir 
eure Achtung ſchenken, mir, der ich euch zu großen Siegen 
zu führen vermochte und in einer Zeit allgemeinen Nieder⸗ 
gangs und allgemeiner Demoraliſierung an meinen eigenen 
Vorteil zu denken weder geneigt noch imſtande war. 


Möge Gott in ſeinem Mitleid uns verzeihen und ſeine 
ſtrafende Hand abwenden. Wir aber wollen an unſere 
Arbeit gehen, die unſerem Heimatlande Kraft verleiht und 
ſeine Wiedergeburt gewährleiſtet.“ 


Die hier abgedruckten Reden des Marſchalls 
Jözef Pilſudſki find dem ſoeben im Verlag von 
Eugen Diederichs⸗Jena veröffentlichten Werk „Jozef 
Pitſudſki — Geſetz und Ehre“ erſchienen, das 
wir noch beſonders würdigen weredn. 

Die Schriftleitung. 


Rumänien im Schlepptau Frankreichs. 


Der Miniſter des Auswärtigen, Titules cu, gab, wie 
DNB aus Bukareſt meldet, ein Frühſtück zu Ehren Paul⸗ 
Voncours. Dabei hielt Titulescu eine Rede, die ſich ſehr 
betont gegen den Reviſionsgedanken wandte. Die Agentur 
Orient Radio verbreitet darüber einen offiziöſen Bericht. 
Danach hat zunächſt der rumäniſche Miniſter des Auswär⸗ 
nigen auf die Betätigung Rumäniens in Sinne des Friedens 
bingewieſen und gleichzeitig unterſtrichen, daß ſich ſein Land 
in Verteidigung des Friedens mit Frankreich ſoli⸗ 
dariſch fühle und daß es Frankreich treu bleiben werde. 

„Europa“, ſo führte Titulescu weiterhin aus, „muß ſich 
daran gewöhnen, 


die politiſchen Schöpfungen, die aus dem Welt⸗ 
krieg hervorgegangen ſind, als Wirklichkeiten 
zu betrachten, 


deren Wirklichkeitscharakter noch im ſtändigen Zunehmen 
begriffen iſt. Dieſe politiſchen Schöpfungen haben es nicht 
nötig, irgend jemandem gegenüber erſt ihr Lebensrecht zu 
erhärten, und fie werden ſich niemals abdroſſeln laſſen. 
Unſer modernes Leben braucht die großen nationalen Ein⸗ 
heiten ſowohl vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus wie aus 
Gründen der Sicherheit. Aber man muß auch wiſſen, auf 
welchen Wegen dieſes wichtige Ziel anzuſtreben iſt. Wenn 
man verſuchen wollte, unter dem Vorwand, Gerechtig⸗ 
keit zu üben, das wieder aufzubauen, was längſt abgetragen 
iſt, fo wäre das nicht nur ein vergebliches Bemühen, ſondern 
es würde auch noch bedeuten, daß man den Stand der Dinge 
erſt künſtlich wieder ſchafft, aus dem ſeinerzeit der Woltkrieg 
b rvorgegangen iſt. 


Deshalb begrüßen wir auch mit aufrichtiger Freude zwei 
für Frankreichs auswärtige Politik der letzten Zeit be⸗ 
ſonders hervorſtechende Ereigniſſe, nämlich die Annäherung 
zwiſchen Frankreich und Italien und die Annähe⸗ 
rung zwiſchen Frankreich und Sowjetrußland. 

Die Unterzeichnung des Beiſtandspaktes zwiſchen Paris 
und Moskau iſt ein Ereignis von ſolcher Wichtigkeit, daß 
alle künftigen Folgen, die ſich daraus für eine Neuorgani⸗ 
ſierung des Friedens ergeben, im Augenblick noch gar nicht 
überſehen werden können. 1 
berufen, für die künftige Organiſation der Sicherheit in 
Europa die Grundlage abzugeben. g 
— —— ͤ wöV— — nen. 
Beck an die Jugendlegion. f 
. Außenminiſter Beck hat dem Hauptkommando der 
Legion 
laſſen: „Nachdem die Legion der Jungen trotz aller War⸗ 
nungen auf das Gebiet der polttiſchen Tätigkeit abge⸗ 


wichen iſt und den Charakter einer Partei angenommen hat, 
verzichte ich auf das Amt eines Seniors der 


Legion der Jungen. (—) JZ. Beck.“ 


Denn dieſes Ereignis ſcheint 3 


der Jungen folgendes Schreiben zugehen 


2 
1 


een ine ee = 


ae 


0 
. 


3 


Kr 110 1985 


Suede Mundſchau. 


Das endgültige Ergebnis der Poſener Meſſe. 


Die Poſener Meſſeleitung gibt folgende Darſtellung über das 
Ergebnis der diesjährigen Internationalen Meſſe in Poſen: 

Die endgültigen Ergebniſſe der Poſener Meſſe ſind durchaus 
zufriedenſtellend. Polen hat noch nie eine Meſſe von derartigen 
Ausmaßen geſehen, wie die letzte, auf welcher viele bedeutende 
in⸗ und ausländiſche Firmen ihre wirkungsvollen Stände auf⸗ 
geſchlagen hatten. Während im Vorjahre die Geſchäftsabſchlüſſe 
28.75 Millionen Zloty betrugen, beliefen fie ſich in dieſem Jahre 
auf 42 Millionen Zloty. Zuſammen mit den nach der Meſſe an⸗ 
geknüpften Geſchäftsverbindungen dürften die durch die Meile 
verurſachten Geſchäftsabſchlüſſe mit mehr als 50 Millionen Zloty 
berechnet werden. Der Anteil des Auslandes an der Meſſe be⸗ 
trug 30,5 Prozent. Mit Deutſchland, Rumänien, Spanien und 
Braſilien find Meſſe⸗Kompenſationsabkommen geſchloſſen worden. 
England ſtellte erſtmalig Kraftwagen aus, die in einen günſtigen 
Wettbewerb dank der ihnen zugeſtandenen niedrigen Zollſätze auf 
den polniſchen Markt treten können. Es wurden insgeſamt 80 
Kraftwagen verkauft. 

De Anteil Polens war ſehr bedeutend. In vielen Abteilen 
der Meſſe wurde eine gute überſicht über die Produktionsfähigkeit 
Polens gegeben. Als nicht genügend kann der Anteil der Textil⸗ 
induſtrie aus Lodz, Bielitz und Biakyſtok angeſehen werden, da 
die Textilfirmen nur den Teil einer Halle einnahmen. Großes 
Intereſſe erweckte die Halle, in welcher Neuerfindungen ausgeſtellt 
waren. Für viele Erfindungen fanden ſich Geldgeber. 

Der Teil des völkiſchen Gewerbes (Handwerk), das 
zum erſten Male auf der Poſener Meſſe vertreten war, erfaßte die 
Erzeugniſſe aus allen Teilen Polens. Hier wurden bedeutende 
Umſätze erzielt und u. a. Lieferungsverträge mit Deutſchland und 
England abgeſchloſſen. Im Zuſammenhang damit wird das pol⸗ 
niſche Volksgewerbe auf der diesjährigen Südoſtausſtellung 
in Breslau vertreten ſein, wo auf Grund des Kompenſations⸗ 
abkommens für dieſes Gewerbe ein Muſterkontingent über 50 000 
Zloty zugelaſſen iſt. Das Handwerk war diesmal viel ſtärker ver⸗ 
treten, als im Vorjahre. Das beſondere Intereſſe des Auslandes 
fanden Leder⸗Galanteriewaren, Pelze, Handſchuhe und Klein 
metalwaren. Hier lag ein beſonderes Intereſſe von ſeiten Schwe⸗ 
dens, Deutſchlands und Englands vor. 

Die erſten vier Meſſetage trugen einen kaufmänniſchen Cha⸗ 
rakter. Aber auch noch am letzten Tage ſind bedeutende Abſchlüſſe 
getätigt worden. Die Geſamtzahl der Beſucher wird auf 200 000 
geſchätzt. Aus dem Auslande waren 4000 Einkäufer erſchienen. 
Die Zahl der Ausſtände betrug 1323. Die in Poſen getätigten 
Geſchäftsabſchlüſſe genügen, um alle in Polen vorhandenen Ar⸗ 
beitsloſen 1½ Monate lang zu beſchäftigen. 


Keine Aenderung der polniſchen Währunespolitik. 
Ein Vortrag des Profeſſors Krzyzanowfki. 


Auf Einladung des Verbandes der polniſchen Textilinduſtrie 
weilten am Mittwoch die bekannten volniſchen Volkswirtſchaftler 
Univ.⸗Profeſſor Dr. Adam Krzyzanowſki und der Direktor des 
Inſtituts für Konjunkturforſchung Profeſſor Dr. Edward Lipinfki 
in Lodz. Nach vertraulichen Beratungen mit den führenden Perſön⸗ 
lichkeiten des Verbandes der Textilinduſtrie und der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, in denen eine Reihe von Wirtſchafts⸗ und 
Währungsfragen beſprochen wurden, fand am Nachmittag in der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer eine Konferenz ſtatt, auf der die 
beiden Gäſte über die polniſche Wirtſchafts⸗ und Währungslage 
ſprachen. 

Profeſſor Krzyzanowſki erklärte nach einem Überblick über die 
allgemeine Weltlage, daß er an ſeiner vor drei Jahren geäußerten 
Anſicht, wonach für eine Anderung der polniſchen Währungspolitik 
kein Anlaß beſtehe, auch weiterhin feſthalte. 

Profeſſor Lipinſki erörterte die Möglichkeiten für eine 
Linderung der Wirtſchaftskriſe durch Erweiterung des Inveſtitions⸗ 
planes der Regierung. Er warnte zugleich vor Nachahmung aus⸗ 
ländiſcher Vorbilder, da die polniſche Lage beſondere Maßnahmen 
erfordere und auf die Währungslage in Polen Rückſicht zu 
nehmen ſei. 

Der Außerung verantwortlicher Wirtſchaftspolitiker des Re⸗ 
n daß in der Regierungspolitik der Regierung keine 

nderung zu erwarten ſei, kommt im Augenblick, da verſchiedene 


Gerüchte auch über die polniſche Währung im Umlauf ſind, be⸗ 


ſondere Bedeutung zu. 


Keine offiziöſe polniſche Erklärung 
zur Guldenumwertung. 


Von offiziöſer polniſcher Seite wird folgende Meldung an die 
Preſſe herausgegeben: 

. n Warſchau weilte einige Tage der Generalkommiſſar der 
Republik in nzig, Miniſter Papse. Der Aufenthalt des Mi⸗ 
niſters Papse ſtand im Zuſammenhang mit der Lage, die nach der 
Abwertung des Danziger Gulden entſtanden iſt. In informierten 
Kreifen erklärt man, daß in der nächſten Zeit durch die offiziellen 
Faktoren Prüfungen vorgenommen werden, in welchen gerade ſich 
die Abwertung des Danziger Gulden auf die Intereſſen der 
volniſchen Induſtrie und des Handels auswirkt. Die Tatſache der 
Abwertung des Gulden wurde von der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kreiſen im allgemeinen günſtig aufgenommen, da fie zur 
Währungsunifizierung auf dem geſamten Holle und Wirtſchafts⸗ 
gebiet der Republik Polen führe.“ 


Die Holzerxportmindeſtpreiſe für England. 


Am 4. d. M. fand eine Sitzung der Preiskommiſſion beim 
Generalrat der polniſchen Holzverbände zwecks Feſtſtellung der 
Mindeſtpreiſe für den Holzexport nach England ſtatt. Nach ein⸗ 

ender Beſprechung der Lage ſtellte die Kommiſſion feſt, daß die 

oduktion von Weißholz in Polen in letzter Zeit eine erhebliche 
Einſchränkung erfahren habe und daß die Beſtände an Export 
materialien ſaſt erſchöpft find, während der Bedarf auf allen 
Importmärkten und insbeſondere in England wachſe. Infolgedeſſen 
wurde beſchloſſen, den Exporteuren zu empfehlen, bei der Ver⸗ 
ſendung von Offerten ſowie beim Abſchluß neuer Transaktionen 
Preiſe zu verlangen, die um 5 Shilling je Standard höher ſind, als 
die bisherigen. In bezug auf Holland hat die Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen, daß die Exporteure 1 Gulden je Feſtmeter mehr ver- 
langen, als die Notierungen der Preiskommiſſion betragen. 


Die Lage des polniſchen Eiſen⸗ und Metallhandls. 


polniſchen Eiſengroßhandel war bereits im März, nachdem 
der Februar nur ſehr geringe Umſätze gebracht hatte, in Verbindung 
mit dem Einſetzen des Baugeſchäfts eine Belebung zu verzeichnen. 
Die Umſätze halten ſich jedoch noch auf dem Niveau des Vorjahres. 
Im April haben ſich die Nachfragen feitens der Bauinduſtrie ver⸗ 
ſtärkt, ſo daß im laufenden Jahr mit beſſeren Abſatzmöglichkeiten 

erechnet wird. Die im Vorjahr durchgeführte Reorganifation des 

erkaufsſyſtems des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats, die zu einer 
Aufhebung der bezirksmäßigen Marktverteilung auf die einzelnen 
Großhändler führte, hatte eine verſtärkte Konkurrenz zur Folge, 
die zu einer erheblichen Senkung der Gewinnſpanne im polniſchen 
Eiſengroßhandel führte. 

Im Röhrengroßhandel iſt ſeit Februar eine Zunahme 
der Umſätze zu verzeichnen. Man rechnet mit einer Belebung des 
Röhrengeſchäfts auch für die nächſte Zukunft, da in dieſem Jahre 
größere Mittel für den Bau von Waſſerleitungen und Kanalifation 
bereit geſtellt werden. Der Großhandel hat größere Mengen Röhren 
auf Lager und vervollſtändigt auch weiterhin ſein Aſſortiment. 

Im Handel mit Eiſen⸗ und Metallwaren, ſowie 
mit Werkzeugen zeigte die Umſatztätigkeit im Großhandel ebenfalls 
eine Belebung. Im Vergleich zum Vorfahr ſtiegen die Umſätze 
bis um 90 Prozent. Ihren Grund haben die erhöhten Käufe des 
Handels in dem Wunſch nach Vervollſtändigung ihrer Läger. In⸗ 
zwiſchen ſind auch die Aufträge ſtaatlicher und kommunaler Inſtitute 
geſtiegen. Auch im Einzelhandel mit Metallwaren iſt eine Belebung 


eingetreten, die im Vergleich zum Vorfahr etwa 20 bis 30 Prozent 


ausmacht. 


Die . Nu der polniſchen Inveſtitionsanleihe in Danzig. 
Nach einer Httellung des Komitees für die Zeichnung der pol- 
niſchen Inveſtitionsanleihe in Danzig ſollen bis zum 8. Mai in 
Danzig bereits 256000 Joty gezeichnet worden ſein. Die Jahl der 
Zeichner beträgt ungefähr 2000. Die „Gazeta Gdanſta“ hebt dabei 
hervor, daß auch Perſonen deutſcher Nationalität die polniſche In⸗ 
veſtitionsanleihe in Danzig gezeichnet hätten. ? 


Neue Schuldenlaft der Sowjetunion. 


Die neue ruſſiſche Innenanleihe im Geſamtbetrage von 
3,5 Milliarden Rubel, für die in der Sowjetpreſſe in den letzten 
Tagen eine ſo ſtarke Propaganda entfaltet wird, iſt die zweite von 
der Sowjetregierung in dieſem Jahre begebene Anleihe. Während 
jedoch die im März d. J. unter der Bezeichnung „Staatliche Innere 
Prämienanleihe für 1935“ im Geſamtbetrage von 100 Millionen 
Rubel ausgegebene Anleihe in erſter Linie zur Placierung bei den 
höher bezahlten Schichten der Bevölkerung beſtimmt war, ſoll die 
durch Dekret vom 4. Mai begebene „Staatliche Innere Anleihe des 
zweiten Fünfjahresplanes (Ausgabe des dritten Jahres)“ bei den 
breiten Maſſen der Bevölkerung — den Arbeitern und Angeſtellten 
der Sowjetbetriebe und bei den Kollektiv- und Einzelbauern — 
untergebracht werden. 


Obgleich in den Propagandaartikeln der Sowjetpreſſe „das 
Prinzip der abſolut freiwilligen Zeichnung der Sowfetanleihen“ 
betont wird, hat die neue Anleihe, ebenſo wie die Maſſenanleihen 
der vorhergehenden Jahre, praktiſch einen ausgeſprochenen 
Zwangscharakter. Insbeſondere können fi die Arbeiter 
und Angeſtellten der Sowjetbetriebe der Anleihezeichnung nur 
ſchwer entziehen. Gemäß der ausgegebenen Loſung ſoll jeder Werk⸗ 
tätige in der Stadt und auf dem flachen Lande bei der Anleihe⸗ 
bezeichnung erfaßt werden und einen Dreiwochenverdienſt zeichnen. 
Um den Erfolg der neuen Sowjietanleihe ſicherzuſtellen, werden 
wiederum alle Parteiorganiſationen und Sowjetbehörden, Gewerk⸗ 
ſchaften uſw. in den Dienſt der Anleihekampagne geſtellt. Dabei 
ſoll der Propaganda auf dem flachen Lande unter den Kollektiv⸗ 
bauern beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Die Propa⸗ 
gandaarbeit ſoll möglichſt beſchleunigt werden damit die erſte Ra⸗ 
tenzahlung auf Grund der kollektiven Zeichnungen der Arbeiter 
entſprechend dem Plan des Finanzkommiſſariats noch in der erſten 
Maihälfte erfolgen kann. Die neue Sowfetanleihe unterſcheidet 
ſich nur wenig von den Maſſenanleihen der vorhergehenden Jahre. 
Ebenſo wie jene iſt fie für die Finanzierung der Sowfetwirtſchaft 
beſtimmt, für die im Wege der Maſſenanleihen in den letzten vier 
Jahren 10,5 Milliarden Rubel aufgebracht worden ſind. Die Lauf⸗ 
zeit der neuen Anleihe beträgt wiederum zehn Jahre, und zwar 
vom 1. Oktober 1935 bis 1. Oktober 1945. Die Anleihe beſteht aus 
zwei Tranchen, von denen die eine eine unverzinsliche Prämien⸗ 
anleihe, die andere eine feſtverzinsliche Anleihe ohne Gewinne 
darſtellt, wobei die Verzinſung indeſſen nur 8 Prozent beträgt, 
während ſie ſich bei den früheren Maſſenanleihen auf 10 Prozent 
ſtellte. Die Verteilung des Geſamtbetrages der Anleihe auf die 
beiden Tranchen wird vom Finanzkommiſſar der Sowfetunion nach 
dem Zeichnungsergebnis vorgenommen werden. Die beiden Trans 
chen der neuen Anleihe werden in Abſchnitte von je 100 Mill. 
Rubel geteilt, jeder Abſchnitt der unverzinsſichen Tranche in 20 000 
Serien zu je 50 Obligationen und jeder Abſchnitt der verzinslichen 
Tranche in 100 000 Serien zu je 100 Obligationen. Auf jede Obliga⸗ 
tion der unverzinslichen Tranche entfällt während der zehn⸗ 
jährigen Laufzeit ein Gewinn. Ebenſo wie bei der vorjährigen 
Anleihe betragen die Gewinne 3000 Rubel, 1000 Rubel, 500 Rubel, 
250 Rubel, 200 Rubel und 150 Rubel, einſchließlich des Nominal⸗ 
betrages der Obligation, auf die der Gewinn gefallen iſt. Die 
Gewinnziehung erfolgt viermal im Jahre. Die Auszahlung der 
Zinſen auf die Obligationen der verinzslichen Tranche findet ein⸗ 
mal jährlich, beginnend am 1. Oktober 1936, ſtatt, die Tilgung dieſer 
Obligationen beginnt am 1. Oktober 1941. 


Der Ankauf der im Beſitz der Werktätigen befindlichen Anleihe— 
obligationen und die Lombardierung dieſer Obligationen darf von 
den Sparkaſſen lediglich mit Genehmigung des zuſtändigen „Komi⸗ 
tees zur Förderung des Staatskredits und des Sparkaſſenweſens“ 
erfolgen, die nur in Fällen einer beſonderen Notlage Anleihe— 


beſitzern erteilt wird. 15 Prozent der Anleiheſumme, die unter den 
Arbeitern und Angeſtellten auf dem Territorium einer der Bundes⸗ 
repibliken placiert wird, werden dem Bböget dieſer Republik über⸗ 
wieſen. Die lokalen Budgets erhalten 10 Prozent der Anleihe⸗ 
ſumme, die bei den Arbeitern und Angeſtellten placiert worden iſt, 
ſowie 50 Prozent der bei den Kolchos⸗ und Einzelbauern unter⸗ 
gebrachten Anleiheſumme. 


Polniſch⸗amerikaniſche Baumwollkompenſation. 


Die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen Lodzer Textilinduſtriellen 
und der amerikaniſchen Baumwollexportfirma Mac Faden geführten 
Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines Baumwollkompen⸗ 
ſationsgeſchäftes ſind nach Meldungen von unterrichteter Seite zu 
einem günſtigen Abſchluß gelangt. Unter Mitwirkung eines 
omerikaniſchen Bankhauſes wird die Firma Mac Faden amerika⸗ 
niſche Baumwolle liefern, während die Newyorker Firma Amſiuck 
Sonne & Co. polniſche Erzeugniſſe als Kompenſationsleiſtung nach 
den Vereinigten Staaten ausführen wird. Einer der wichtigſten 
Punkte der Vereinbarung iſt jedod der, daß die Kompenſations⸗ 
ausfuhr ſich nicht nur nach den Vereinigten Staaten, nach denen 
die Ausfuhr wegen der beſonders hohen Zölle erſchwert iſt, ſondern 
auch nach anderen amerikaniſchen Ländern, insbeſondere den ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten, erſtrecken wird. Um nun hier nicht mit 
der direkten polniſchen Ausfuhr zu kollidieren, iſt in dem Vertrage 
beſtimmt, daß jede Ausfuhr nach dieſen Staaten zuvor der polni⸗ 
ſchen Zuſtimmung bedarf. Weiter wurde vereinbart, daß die Hälfte 
des polniſchen Bedarfs an amerikaniſcher Baumwolle auf Grund 
dieſes Vertrages eingeführt werden ſoll. Da die Einfuhr Polens 
an amerikaniſcher Baumwolle 20 Mill. Dollar jährlich überſteigt, 
handelt es ſich um recht beträchtliche Summen, die auf dieſem Wege 
kompenſiert werden follen. Von polniſcher Seite wird das Ab⸗ 
kommen vom Baumwollſpinnereikartell unterzeichnet werden, deſſen 
Mitglieder ſich verpflichten, die Hälfte ihres Baumwollbedarfs von 
den amerikaniſchen Vertragspartnern zu beziehen. Der Vertrag 
wurde den zuſtändigen Stellen in Warſchau zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt. Es ſei bei dieſer Gelegenheit erwähnt, daß ein ähnliches 
Geſchäft, wenn auch nicht in dieſem Umfange, ſeinerzeit mit der 
ägyptiſchen Firma Pinto & Co. abgeſchloſſen wurde. 


Die techniſchen Mängel des 5dingener Hafens. 


Der dem Regierungslager naheſtehende „Czas“ veröffentlichte 
einen Artikel, der ſich mit den techniſchen Mängeln des Gdingener 
Hafens beſchäftigt. Es wird darauf hingewieſen, daß die Zahl der 
Kräne in Gdingen viel zu gering ſei, ſo daß Verladen und Löſchen 
der Waren längere Zeit in Anſpruch nehme und jemit die Koſten 
verteuert würden. Zum Vergleich werden die Zahlen des Ham⸗ 
burger Hafens angeführt. Der Warenumſchlag im Jahre 1934 be⸗ 
zifferte ſich in Gdingen auf 7,2 Mill. Tonnen, in Hamburg auf 
19,5 Mill. Tonnen, das Verhältnis dieſer beiden Zahlen beträgt 
ungefähr 1: 2,7. In Gdingen ſind 4600 Schiffe eingelaufen, in 
Hamburg 45 000, hier beträgt das Verhältnis demnach 1: 10. Die 
Geſamtzahl der Nettoregiſtertonnen der in Gdingen eingelaufenen 
Schiffe betrug 4152. die entſprechende Zahl für Hamburg lautet 
18 484, das Verhältnis dieſer beiden Zahlen daher 1: 45. Der 
Flächenraum der Lagerhäuſer in Gdingen umfaßt 180 000 Quadrat⸗ 
meter, in Hamburg 720000 Quadratmeter, das annähernde Ver⸗ 
hältnis beträgt demnach 1: 4. Während jedoch in Gdingen nur 
70 Kräne zur Verfügung ſtünden, ſeien es in Hamburg 1200, ſo daß 
ſich ein Verhältnis von 1: 18 ergibt. Es ſei deshalb notwendig, 
neue Kräne zu bauen, deren Rentabilität durchaus geſichert ſei, 
ſo daß ſie mangels vorhandener Mittel, recht gut im Kreditwege 
beſchafft werden könnten. 


Geldmarkt. 

Der Mert Hr ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Nerfügung im „Monitor Polſki“ für den 13. Mai auf 5,9944 
Zloty feſtgeſetzt. 


ſat 2 Zinsſatz der Bant Politi beträgt 5% der Lombard⸗ 
a 7 


Der ?otr am 11. Moi. Danzig: Ueberweiſung 99,90 
i 00.10, bar 99.90 100.10. Berlin: Ueberweiſune ar. Scheine 46,69 
his 46,87. Prag: Ueberweiſung 455,12 / Mien: Ueberweiſung —.—. 
Raris: Ueberweiſung —.—. Zürich: Ueberweisung 58,32 ¼. 
Mailand: Ueberweiiuna .. London: Ueberweiluno 25.81 
Kovenhagen Ueberweiſung 87,55, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75.75, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Marſchauer Börſe nom 11. Mai. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belaien 89,85. 90,08 — 89,6%. Belgrad —. Berlin 213,40, 214,40 — 
912,40, Budaveſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100.25 — 99,75, 


Spanien —.—. —— —.—. Holland 359,65, 360,55 — 358,75, 
Javan — Konſtantinopel —. Kopenhagen ——, —— — —.—. 
London 25.88. 26.01 — 25.75. Newnork 5.31 ¾ 5.34 — 5.28 ¼, 
Oslo —.—. —,.— — —.—. Paris 24.99. 35,08 — 34.90, Prag 22.16. 


2.21 — 29 11. Riga —. Sofia —, Stockholm 133.45. 134.10 — 132,80, 
u he 172 15 — 171,9. Tallin —. Wien —, Italien 43,85, 


Berlin, 11. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,4862, 490. 
London 12.08 - 12,11, Holland 168,18 168.52, Norwegen 60,71 bis 
60,83, Schweden 62,29 69,41. Belaien 41.9849. 8. Italien 20,53 bis 
0,57, Frankreich 16.38—18,42, Schweiz 80.,39— 20,55, Prag 10,96 bis 
10 38. Wien 48,95—49,05, Danzig 46,85—46,95, Warſchau 46,83—46,93. 


Züricher Börſe vom 11. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58.32 ¼. 


Naris 20,38 London 15.04. Newyork 3,09 / Rrüſſel 52.30. 
Italien 95.45, Spanien 429 Amſterdam 209,35, Berlin 194,20, 
Wien offiziell — Noten 58,00 Stockholm 77.45. Oslo 75,45. 


Kopenhaaen 66,05 Sofia —. Prag 12.90. Belgrad 702 Athen 2.90, 
Konſtantinopel 248, Bukareſt 3,05, Helſingfors 6.63, Buenos Aires 
78.25, Japan 88,50 


* 

Die Bank Wolſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 Zl., do. kleine 5.27 3. Kanada 5,23 3, 1 Pfd. Sterlina 
25.60 31, 100 Schweizer Franken 171.21 31. 100 franz. Franken 
34.89 Zt. 100 deutſche Reichsmark 188.00 und in Gold 211.28 J.. 
100 Danziger Gulden —— 21. 100 tſchech. Kronen —.— At, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31. holländiſcher Gulden 357,30 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,31 3t., ital. Lire — — Zt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


f Transaktionspreiſe: 

Roggen 240 to e ee 14.75 
ee Vrele Kante Se 14.50 
S 14.45 
90 to NEN er en 14.25 

Weizen Mio ee hate 16.00 
45 to. dene 16.25 

Richtpreiſe: 

Meizen . . 16.00 16.25 | Peluſchken 33.00 — 35.00 

Roggen 14.50 — 14.75 | Biltortaerbien 28.00—34.00 

Braugerſte. 19.50 — 20.00 FTolgererbſen 28.00 —30.00 

Einheitsgerite . 16.75—17.25 Klee, gelb, 

Sammelgerſte 15.75—16.50 in Schalen —.— 

Hafer 14.75—15.25 Tymoth ene 60 0070.00 


Enal. Rangras . 90.00 100.00 
Speiſekartoffeln. 2.20 — 2.40 
FTabrikkartoff. p. g/ —.— 

Weizenſtroh, loſe 


Roggenmehl (65 /¼ ). 20.75 — 21.75 
Weizenmehl (65 ). 24.00 —24.50 
Rogoenlieie ,„ . 11.25—11.75 
Meizentieie,mittelg, 10.75— 11.25 


Weizent eie (grob) . 11.50—12.00 | Weizenitrob, gepr. 3.85—4.05 
Geritentleie . . 10.25-11.50 Nogaenitrob, loſe . 3.50—3.75 
Winterraps . —.— Rogaenitrob, gepr. 4.00 —4.25 
Rübſen . . . 33.50-37.00 Haferſtroh. loſe. 4.0—4.25 
Leinſamen 44.00 — 47.00 | Haferſtroh. gepreßt 4.50—4 75 
Blauer Mohn . 34,00—37.00 |; Geritenitrob, loſe . 2.70—3.20 
gelbe Luvinen . 1150—12.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 3.80 
blaue Lupinen 10.00 — 10.50 eu, loſe. 17.25—7.75 
Seradella . 13.00 — 15.00 eu. gepreßt 7.75—8.25 
roter Klee, ro . 130.00 — 140.00 etzeheu. loſe. . 8.25—8.75 
weißer Klee 80.00 —110 00 Netzeheu, gepreßt 8.75 —9.25 
Schwedenkle 220.00 — 240.00 Leinkuchen .75—19.00 
nıtee, gelb 2 | Ravstuchen 12,75—13.00 
ohne Schalen . 70.00-80.00 Sonnenblumen⸗ 
Senf . .. . 35.00-39.00 | kuchen 42—43% 19.25—19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sofaſchrot 19.00 — 19.5. 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 466 10, Meizen 432 to. Gerſte 88,50 to, Hafer 113,50 t0, Roggen - 
mehl 158,50 to, Weizenmehl 98.00 to. Kartoffelmehl — to, Roagentleie 
119 to. Weizenkleie 41 to, Gerſtenkleie — to, Vikt origerbſen 40 to. 
Felderbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Luvinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien 2,46 to, 
Leinkuchen 2,50 to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen 5 to. Speiſekartoffeln 55 to. Senf 3 to. Rotklee 
— to, Mais — to blauer Mohn — to. Setzkartoffeln 75 to. Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella 1.50 to. Stroh — to 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot — to, Luzerne 0.7 to. 


Amtliche Notierun der Bromberger Getreidebörie 
vom N. Wat. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737,5 g/. 
(125,2 f. b.), Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
(116.2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468.5 g/l. 


(78. i t. h.). f 
Transaktionspreiſe: 


Roggen — to —.— ] gelbe Luvinen — to —.— 
; — to —.— Peluſchken — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie 4510 11.00 Sypeiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — to 2 —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 14.25 —14.50 | Weizentleie, grob . 11.25— 11.75 
Standardweizen. 15.50 — 16.00 Geritentleie 10.75—11.50 
a) Braugerſte . „18.50-19.00 Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte , 16,75—17.25 | Rübſen 36.00 —37.00 
ec) Sammelgerſte . 15.75-16.50 | blauer Mohn. . 33.00—36.00 
Beer 14.50 — 15.00 Senf.. 33.00 —35.00 
Roggenm. K 4-55 ¼ 22.75 23.25 Leinſamen . . 45.00-47.00 
IRN-65%, 21.25—21.75 Peluſchken 29.00 — 31.00 
2 II 55-70% 16.00—16.50 Sommerwicken . 30.00—32.00 
Roggen⸗ Geradella . . . 12.00—13.50 
ſchrotm. 0-95 16.50—17.00 Felderbſen . . 26.00—30.00 
Roaaen- Viktorigerbſen 30.50 — 32.00 
Pt, kunt. 70%, 1107130 9 nis ran 
enm. * 0 UNIV, umothee ger. 4 90. 
zenm. f 9. 4,¼ 26.25-97.25 | blaue Supinen . . 4.50 —10.00 
1 109 -55¾ 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen . . 10.50 —11.50 
5 {D 0-60%, 54.50 25.50 engl. Raygras . 110.00—136,00 
85 IE 0 -65¼ 23.50— 24.50 Gelbklee. enthüllt . 60.00 —75.00 
„ A 29-55.½ 21.50-22.50 Meißklee. 70.00 —100.00 
* IB 20-65%/, 21.00 — 22.00 Rotklee, unger. 30.00 — 100.00 
5 11045-55¼ —.— Rotklee, gereinigt 115.00 — 130.00 
* II 45-35% 19.75 —20.75 | Schwedentlee. . 190.00 — 230.00 
5 IE 55-00% . Kartoffelflocken 11.00 — 11.50 
„ IF 58-85 15.25—15.75 Leinkuchen . . 18.50-19.00 
= 1TG 60-85, —.— Rapstuhen . . . 13.00—13.50 
5 IITA65-70%, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. m 
Weizenm. III B7O-75¼ 12.25—12.75 Kokostuchen . 15.00—16 00 
MWeizenihrot- Trockenſchnitzel 8.00—9. 
nachmehl 0-95¼ 16.75—17.25 Roggenitroh, loie . 3.25—3.75 
— . . . 11.25—11.75 | Rogaenitroh, gepr. 3.50 —4.00 
Welzenkleie, fein . 11.00—11.50 | Netzeheu. lofe. . .  8.00—9.00 
Meizenkleie,mittelg. 10.50-11.00 | Sofaichrot . . 19.00—19.50 


Fabrikkartoff. v. xx /. 13", gr. Speilefartoffeln Pommerell. 5.00 —5.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Gerfte ſcwach⸗ Kcansattionen zu anderen 


Bedingungen: 
Roggen 372 to] Speiletartoffel — 0 | Hafer 7½ to 
Meizen 535 to abrikkartoff. — to eluſchken — to 
Maßlgerſte io aatlartoffel = to ein- u. Rapskuch.⸗ 
a) Braugerſte — to auer Mohn — to Schrot — to 
d) Einbeits-„ 17to weißer Mohn — to] Rübien — to 
e) Sammel- * — to etzeheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl 6110 Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 78 to Gerſtenkleie 15 to Raps — to 
Viltoriaerbien 15 to adella — to] Widen _ — to 
Folger⸗Erbſen — to] Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen — to 
Erbſen — to] Senf — to | Timothee — to 
ele 67 to | Kartoffelflock. — to | Weißklee — to 
Weizenkleie 27 to Roggenſtroh — to] Sämereien — to 
Geſamtangebot 1252 to. 
mb gl. ECif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom g. Mai. 
. ver 100 kg alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 


Preiſe in 9 
Manitoba | (Hard Atlantis) ver Mai 5.65. Manitoba II (Schiff —, 
per Mai 5.67½ Rolafe 80 kg (Schiff) — per Mai 4.12 Baruſſo 80 kz 
Schiff) —, per Mai 407½, Bahia 80 ke —; Gerſte: Donaugerſte 
60-61 ke (Schiff) —, ruſſiſche Gerſte 64-65 kg per Mai —, Plata 64-65 kg 
(Schiff) — p Mai 3,57%,, 67-68 kg (Schiff) —, p. Mai 3,47¼: Roggen: 
Plata 72-73 kg p. Mai 3.07; Mais: La Plata (Schiff) neue Ernte 
2.853,15. (Station) per April 3,00, per Mai 2.82¼ per Juni 2,85. 
ver. Juli 2.8 ½:; Hafer; Plata Unclipped fag 46-47 kg per Mai 
3,27, Plata Clipped 51-52 kg per Mai 3,42 ruſſiſcher Hafer 54-55 kg 
—: izenkleie: Bollards per Mai —, Bran per Mai —; Leinſaat: 
La Plata per Mai —, per Juni — 


